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Hie hohe Wakkerie bei Hamloup von den Deulſchen eroberk. Erfolgreiche
STuftkämpfe an der Weſtfronkt. Die neue engliſch frarzöſtſche Offenſtve iſt

angehalken. An der Oſtfront weitere Erfolge gegen die Ruſſen.

Die engliſche Maske
iſt gefallen.

Die ſogenannte Londoner Deklaration, das Er
gebnis einer Konfereng von Diplomaten und Rechts
gelehrten aller Kulturſtaaten aus dem Jahre 1900,
bezweckte, die Grundſätze, die ſich ſeit der Pariſer
Konfereng von 1856 im Seekriegsrecht heraus
gebildet hatten zuſammenzufaſſen und allſeitig an
erkannte und daher alle teilnehmenden Staaten
bindende Regeln aufzuſtellen. Sie ſollte eine Kultur

at ſein, die dem Seekrieg die überlieferten barbari
ſchen Formen nahin und insbeſondere durch neue

Beſtimmungen über die Blockade und die Bannware
dem neutralen Handel größeren Schutz gewährte.
In dieſem Sinne wurde die Beklaration auch in Eng

land gefetert. Die engliſche Ratifigierung, d. h. die
Unkerzeichnung des Verkrages, blieb jedoch

die Beſtimmung, daß Lebensmittel, ſoweit ſte
die feindliche Truppenmacht beſtünmt eien, als

annware erklärt alſo auf jedem Handelsſchiff,
gleichgültig ob feindlich oder neutrak, weggenommen

werden dürfen
England Häkte deshalb bei Beginn des Weltkrieges

erklären können, daß es an die Londoner Erklärung
nicht gebunden ſei. Es kat dies jedoch nicht, ſondern
erklärte daß es die Grundſätze der Londoner Ver

einbarung von 1909 anerkenne, ſich aber vorbehalte,
Abänderungen an der Deklaration vorzunehmen.
Tatſächlich erſchienen dann mehrere engliſche Ver
ordnungen, die gang eigenmächtige Beſtimmungen
ber die Beobachtung oder vielmehr Nichtbeobachtung
von Seekriegsregeln enthielken und alle zum Ziele
hatken, die Zuſuhren von Lebensmitteln und Roh

ſtoffen nach Deutſchland und OHſterreich- Ungarn
einerlei ob ſte für die Truppen oder für die Bevölke
rung beſtimmt ſind, einerlet ob ſie Bannware oder

kechtmäßiges Freigut darſtellen, einerlei auch, ob der
krechtmäßige neutrale Handel mitvergewaltigt wird

oder nicht, nach Möglichkeit zu unterbinden Hatte
die anfängliche Anerkennung der Deklaration wenig
ſtens den Schein gerettet als ob für England noch

ein internationales Seerecht exiſtiere, ſo iſt auch dieſe
Maske jetzt gefallen. Die engliſche Regierung hat
im Unterhauſe erklärt, daß ſie die frühere Bereit
willigkeit, die Deklaration teilweiſe zu beobachten,
zurückziehe, alle dazu erlaſſenen Verordnungen auf

hebe und hinfort kün und laſſen werde, was ihr be
liebe An die Stelle des bewahrten Scheines von

Recht tritt die nackte brutale Willkür
Es liegt nahe, zu vermüten, daß dieſe Demas

kürzlich auf der wirtſchaftlichen Konferenz der Vier
verbandsmachte in Paris Zur vollſtändigen Ab
ſchnürung jedes Handels der neutralen Staaten mit

den Zentralmächten gefaßt worden ſind. Wir werden
jetzt die Anwendung neuer Zwangsmittel gegen die

neutralen Länder erleben, insbeſondere die kleineren
in Europa. Man wird ſie mit dem Angebot, ihre
überſchüſſigen Waren aufzukaufen, locken, und welcher

Staat ſich nicht fügt, dem wird mit der Einziehung
von Rohſtoffen r ſeinen eigenen heimiſchen Bedarf
Meng So ſoll es jetzt ſchon mit der ſchwediſchen
Margarinefabrikation geſchehen ſein. Die Ratio

nierung des Verbrauchs notwendiger Waren, die wir

kierung init den Beſchlüſſen zuſammenhängk, die

uns freiwillig auferlegen, werden den am Kriege un
beteiligten Ländern von England aufgezwungen
werden Der engliſche Beſchützer und Woöhltäter der
einen Staaten entlarvt ſich ſelbſt. und mit Ent

rüſtung und Erbitterung ſteht die Welt ſein wahres
Antlitz Wir aber ſagen uns, daß England nur in
Angſt und Not moraliſch ſo tief ſinken konnte

Ael Veltlufeg
„Politiken in Kopenhagen ſchreibt in Leitartikel

Mit dem Angiff der Engländer an der Weſtfront erreicht
der Krieg einen Punkt, der hoffentlich den Höhe
punktdarſtellt. So ungeheuere Maſſen an Menſchen
und Material wie ſie jetzt im Weſten, Süden und Oſten
gbeich zeitig einngeſetzt werden, hat der Krieg bisher nicht
Hehannt. Es iſt eine große Anſpannung, d entweder
den Sieg oder Klärung der Erkenntnis
bri z der ich gen

f. Jah
Wenn der

ch

n u le tinneren Wi äuf bau
des Krieges 3 m Keinolhm ſchreibt zur militäriſchen

et darauf hin, daß die
Entſcheidung m Weltkrieg bevorſteht.

Der Zweck der ruſſiſchen Offenſtve, die Deutſchen auf der
Weſtfront hen, wo die große Entſcheidung fallen
ſoll, hat große Ausſichten auf Gelingen. Die Ver
hältmiſſe ſcheinen eine Egtſcheid ung im Weſten zu
érgwingen ohne die erwartete Schwächung der deutſchen
Front Was ſoll dann geſchehen Das liegt in Schoß
der Zukunſft. Auf jeden Fall dürfte wohl die Offen
ſvrraft dar Ruſſen auf lange gebrochenſein denn ihre blatttgen Verluſte dürften Hunderttauſende
betragen. Ein näheres Studium der Kriegslage gibt an
die Hand, daß die Stellung der Mittelmächte
ſkiärker als je iſt. Für die Entſcheidang, die ſetzt
waht, hat Deutſchland den Trumpf in der
Ham d.

„Giornale de Jhalltats ſchreibt „Jn wenigen Tagen
werden Rußland, Frankreich, England und
Jtalien gleichzeitüg eine einheitlichePreſſion ausüben, auch das Orientheer wird in
Tätigeit treten. Damit beginnen die wirklich ent
ſcheidenden Wochen des Weltkrieges, wo
m unſere Verbündeten wie unſere Feinde völlig blar
in F

Die Kämpfe an der Weſtfront.

Das gewaltige Ringen um Verdun
Weitere deutſche Erſolge bei Vaux.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet.
Weſtlich ver Maas ſührten Verſuche der Franzoſen,

uns die an der Höhe 304 genommenen Grabenſtücke wieder
zu entreißen, zu kleineren Jnfantriekämpſen.

Sſtlich der Maas erſchöpfte ſich der Feind weiter in
vergeblichen Angriffen gegen das Werk Thiaumont und
die Höhe „Kalte Erde. An einem derſelben drang er
vorübergehend in unſeren Graben etwa 690 Meter ſüd-
weſtlich des Werkes ein, wurde aber ſofort geworfen

Südöſtlich der Feſte Vaux iſt die hohe Batterie von
Damloup ſeit heute nacht in unſerer Haud. Dort wur
epr a Gefangene und mehrere Maſchinengewehre ein
gebracht.Gegen die deutſchen Stellungen im Prieſterwalde
(nordweſtlich von Pont 4 Mouſſon) vorgehende franzöſi
ſche Abteilungen wurden mühelos abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

wird.

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ meldet, daß
an der ganzen Front die Aktionen im Gange ſeien. Die
Deutſchen führen bei Verdun einen ſorgfältg über
legten Plan durch, der bezweckt, den ganzen hervorſprin
genden Frontteil abzuſchneiden und die Verteidiger ge
fangen zu nehmen. Die Deutſchen ſcheinen dieſe Pläne
durchzuführen, ohne ſich um den Geſchützdonner
n eer engliſchen Fronten mmer

Der Hamburger Zeitung“ wird aus Zürich berichtet.
Der „Tagesangeiger“ ſchreibt Von größter Wichtigkeit iſt
die ſransöſiſche Vorbereitung auf die

Räumung des rechten Maasnfers bei Verdun
die durch die Pariſer Korreſpondenten italieniſcher Blätter
mit Genehmigung der franzöſiſchen Zenſur vorbereitet

Von der engliſchen Front.
Aber die Fortſetzung der großen Offenſive

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht
e Fortſetzungen der engliſch- franzöſiſchen Angriffe

its der Somme erreichten nordweſtlich de s Jluſſ

keit auf den nicht angegriffenen
ſt die gleiche geblieben.

Den franöſiſchen Bericht entnehmen wir fol
gende Sätze: Nördlich der Somme tobte die ganze Nacht
hindurch ein erbitkterter Kampf. Die Deutſchen ſtießen in
heftigen Gegenangriffen gegen die neuen franzöſiſchen
Stellungen bei Hardecourt vor, mußten aber in Unord
nung zurückfkuten. Südlich der Somme halten die Fran
zoſen alle geſtern eroberten Stellungen. Nördlich der
Somme wurde der Kampf während des ganzen Tages zu
unſerem Vorteil in der Gegend von Hardecourt und Curlu
fortgeſeßt. Namentlich bei dem letztgenaunten Dorfe haben

wir einen vom Feinde ſtark befeſtigten Steinbruch exobert.
Der engliſche Bericht beſagt u. g. Heute ſchwere

Kämpfe zwiſchen Ancre und Somme, beſonders bei Fri
court und La Boiſelle. Frichurt, das um 2 Uhr näch
mittags genommen wurde, iſt in unſerem Beſiß. Hſtlich
vom DHorf wurden einige Fortſchritte gemacht. Jn der
Nachbarſchaft von La Boiſelle leiſtet der Feind zähen
Widerſtand, aber unſere Truppen machen befriedigende
Jortſchritte. Auf der anderen Seite des Aneretales iſt
die Lage unverändert. Die allgemeine Lage kann als
günſtig betrachtet werden.

Ein noch nie dageweſenes Artilleriefener.
Ein Kriegsberichterſtatter des Reuterſchen Bureaus

meldet Jche war Zeuge, wie ein furchtbares Feuer ganze
Landſtrecken mit blühenden Dörfern und Feldern
binnen wenigen Stunden vernichtete und in eine
Wildnis umwandelte. Amſterdamer Blätter melden der
„B. Zuſolge aus Oosburg, daß faſt ununterbrochen
der Bonne der ehe von der Jren t in
Flandern hinüberdröhnt und zeitweiſe derart heftig,
daß die Häuſer berſten und die Fenſter klirren. Das
Geſchützfeuer begann bereits am Sonnabend morgen und
dauert noch fort.

„Dailh Chroniele“ erfahren aus dem britiſchen Haupt
quartier, es handle ſich an der engliſchen Front tatſächlich

um den ſeit langem vorbereiteten Generaglangriff
und um eine Artillerievorbereitung, wie man
ſein dieſem Kriege noch nicht erlebe habe,
ſelbſt nicht vor Verdun
Die Nahkämpfe bei den einzelnen Somme- Dörfern

gehörten nach den franzöſiſchen Schilderungen zu den blu
kigſten ſeit Kriegsbeginn. Das heldenmütige Ringen der
deutſchen Garniſon gegen zwei fränzöſiſche Eliteregimenter
ſowie die mehrſtündige hartnäckige deutſche Verteidigung
des Dorfes Curlu werden beſonders hervorgehoben.

Große Enttäuſchung in London
Nach den hoffnungsvollen erſten Berichten Haigs über

die engliſche Offenſive in Nordfrankreich trat geſtern in
London große Enttäuſchung ein da die letzten

e



amtlichen Kriegsberichte keine greifbaren Enderfolge
meldeten.

Stegemann ſchreibt im Berner „Bund“ Da auf der
Gegenſeite d
ſchen auß

ie Verteidigungskraft der Deut
erordentlich hoch eingeſchätzt wird, ſo

iſt anzunehmen, daß der
Zuſammenprall im Weſten die höchſte Steigerung des

f

bringen wird. Den Ausgang vorauszuſagen, ſpüren
urchtbaren kriegeriſchen Konflikts

wir
kein Verlangen, doch wird Blick auf den Gang der ruſſi
n Offenſive dem Bekrachter ſagen, daß die E
än der un

zoſen eine
einen ihnen

Deutſch

mag
d ſalls ſie mit angreifen die Jran-
ungeheuner ſchwierige Aufgabe und
operativ überlegenen Gegner vor ſich haben.

e Beſchießung von Nancy und Belſort.
Der franz ö iſſche Tagesbericht enthält folgende

Sätze: Heute ſcho
Granaten in der Richtung Naney.

ſen die Deutſchen einige großkalibrige
Andere Granaten

wurden etwas ſpäter in der Gegend von Belfort abge
ſchoſſen.

Heftiges Trommelfeuer an der belgiſchen Grenze.
Der Korreſpondent des „Telegraaf“ an der belgiſchen

Grenze drah
heftiges Trommelfeuer einſetzte.
ſchweres Sch

tet, daß vorgeſtern nachmittag gegen 2 Uhr

n Etwas ſpäter trat auch
iffsgeſchütz in Tätigkeit. Wahrſcheinlich, ſagt

der Korreſpondent, griffen die Deutſchen auf
der Stra ße Lombartzyde-Nieuport an und
engliſche Monitoren vor Nieuport kämpften gegen die
anrückende deutſche Jnfankerie.

Die britiſchen Verluſte im Juni
werden angegeben auf 1740 Offiziere und 29751
Mann davon getötet 885 en und 6298 Mann,
bei der Flot
davon getötet 343 Of
ziere und 60

Lebhafte
Der geſtr
Jn den za

wurden 6 fein
ſerer Linie

an ſiziere und 7375 Mann,
igiere, 497 Mann, ertrunken 48 Offi

24 Mann.
n

Der Luftkrieg.
gegenſeitige Angriffe an der Weſtfront.

ige deutſche Heeresbericht meldet
lreichen Luftkämpfen des geſtrigen Tages
liche Flieger abgeſchoſſen, 4 davon in un

Leutnant Mulzer hat dabei den 7., Leutnant

te e e 440 O

Parſchau den 6. Gegner außer Gefecht geſetzt. Durch Ab
wehrfener iſt ein feindlicher Do peldecker über Donai,
ein andere vorgeſtern öſtlich Pervyſe (Yſerfront) herunter-
geholt.
von Verdun
(Wiederholt,

wei franzöſiſche Feſſelballons wurden in Gegend
von unſern Fliegern abgeſchoſſen.
da nun in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſtſchem Tagesbericht heißt es: In der
Nacht zum 2.
48

Lu
warf eſchwere v

mbetn auf den Bahnhof von L
den von Diedenhofen, 16 auf den von Dun an der M
Eine andere Fli
ſo enet von

ſchoſſen 12 unſerer Flieger
Und Lucquy mit 60 Bon

Juli warf eines unſerer Flugzeuggeſchwader
ongüuyon, 8 auf

gas.ſiegergruppe warf 38 Bomben auf dene r s. Während des 2 I e
die

Den auf die offene Sta t Lunev leo m b
Der Fall wurde für Vergeltungsmaßnahmen zur Kennt
nis genomme

Der en g
n

liſſche Bericht meldet hierzu
Geſtern waren unſere Flugzeuge ſehr tätig. Sie halfen

nördlich der
bei unſerem Vorgehen wertvo
feindliche
wurden mit

Soinme beim rei mit und leiſteten uns
e Dienſte Zahlreiche

Hauptquartiere und Eiſenbahnknokenpunkte
Bomben angegriffen. Bei einem Überfall

wurden unſere Begleitflugheuge von zwanzig Fo kker
maſchinen angegriffen Dieſe wurden vertrieben
Drei von unſeren Fluggeugen werden vermißt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Etſch und Brenta ſetzten a Truppen ihre
aOffenſivaktion unermüdlich ort ad Tak unter

ahm die Infanterie einen Angriff auf die ſtarke ſeind
che nie zwiſchen Zugng Torto Und Foppiano. Unſere

gering.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Es geht weiter vorwärts

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet
Ruſſiſche

beſchoſſen
Raggaſen.

kungsvoll ge
Die „Slava“ iſt getroffenAn vielen Stellen der

ſaßt und von Jliegergeſchwadern angegriffen

Armeen des Generalfeldmar
ſchalls v. Hindenburg e der Feind ſein Feuer und

unternahm mehrfache orſtöße, die nur bei Minxi, nörd

lich von Smorgon, zum
aus denen der Gegner unter Einbuße von 248 Gefangenen
und ſtarken blutigen Verluſten ſogleich wieder vertrieben
wurde.

Die Ruſſen haben

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

nordöſtlich und öſtlich von Goro
diſchtſche ſowie beiderſeits der Bahn BaranowitſchiSnow
nach vielſtündiger Vorbereitung angegriffen. Gegen nord
öſtlich von e eingedrungene Abteilungen iſt
der Gegenſtoß i mFor
Zurücklaſſung vieler Toter und

reiten, Sonſt iſt der Feind unter
Verwundeter zum Kehrt

machen gezwungen worden.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Starke ruſſiſche Gegenangriffe nördlich und ſüdweſtlich
von Luck

Große
Die Gefangenenzahl

A

konnten unſer Vorſchreiten nicht aufhalten
Kavallerie-Attacken brachen kläglich zuſammen.

iſt um etwa 1800 Mann geſtiegen.
rmee des Generals Grafen v. Bothmer.

Südöſtlich von Tlumaez ſtehen unſere Truppen im
günſtigen Kampfe.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:
Die Kämpfe bei

genommen.
Stadt iſt
Südöſtlich
ungariſche

Ko lo mn e a haben an Umſang zu
feindlicher Vorſtoß weſtlich der

durch Gegenangriff zum Stehen gebracht worden.
von Tlum acz, wo deutſche und öſterreichiſch
Truppen im Gefecht ſtehen, brach eine in 1

Ein ſtarker

Kilometer Frontbreite angeſetzte ruſſiſche Reiterattacke im
Artillerie und Jnfanteriefeuer zuſammen.
ſüdlich vo
abermals
wurden
ſcheiterte
Zloczemka.
wieſen deutſche

t heftiges
Die Kämpfe ſind noch nicht
durch

heißt es
An der wolhyniſchen

erbitterten Kämpfe fort
De u t ſ

t obcze,feindlicher Angriffe in
ZubilnoKoſcewo) wurden

Schützen und Unterſtü

dew

zug
Kämpfe auf
Gelegenheit zu energiſchen

n Jm. Raumen Luck gewann der Angriff der Verbündeten
Raum. Weſtlich und nordweſtlich von Luck

heftige ruſſiſche Vorſtöße abgeſchlagen ebenſo
eine feindliche Reiterattacke in der Gegend von

Rordöſtlich von Baronowitſchi
und öſterreichiſchungariſche Truppen ſtarke
Artilleriefeuer vorbereitete Angriffe av.

völlig abgeſchloſſen.

Jm amtlichen ruſſiſchen Vericht

Front ſetzte der Gegner ſeine
Win haben die Offenſive

en Styr und Stochod im der Gegend
obeze und Kolonie Ozgary, 18,5 Kilometer

zum Stehen gebracht. Eine Reihe
der Gegend ſüdweſtlich Kiſielin

en abgewieſen. Die feindlichen
gen wurden zum eiligen Rück

dich des St och o d dauern die
weiter Front an. Der Feind benutzt jede

Angriſſen. Beſonders heftig

en zwi

wird Tryſt en und Kifoz (3 Kilometer öſtlich Tryſten)
nordöſtlich von
wo und bei dem
meter ſüd
wurde der
dem Dorfe
Rückzug gezwungen

O geſtri B.

Käſaelan, im Raume ſüdlich J u i l
Horſe Wolaſadows a (11 Kilo

öſthich Kiſtelin) gekämpft. Jn allen Gefechten
ind abgewieſen. Deutſche Truppen die bei
u b ln o angriffen wurden zu fluchtartigem

der Petersburger Blätter von

Dwinel tDie Patrouillenkämpfe nähmen hier einen offenſiven Cha
xrakter an, meint die Börſenzeitung.

Die ruſſiſchen Rieſenverluſte.
Schweizeriſchen Blättern zufolge melden Petersburger

e daß ſeit Beginn
ive im

der ruſſiſchen Offen
Zentralerkennungsdienſt in Kiew bis jetzt rund

06 000 Tote angemeldet wurden. Bisher wurden ferner
28 Generale und 26 Regimentskommandenre als tot oder
verwundet gemeldetAus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Gefan
genenausſ
Material

die r an geht nicht fehl inſive

agen, aufgegriffene Meldungen und ſonſtiges
ermöglichen nunmehr ein annäherndes Bild über
iſſchen Verluſte während der leßten Offen

der Annahme, daß hinter
der Front für jeden Truppenkörper 50 ins 75 Pros
des St
ſtellt waren.überein, daß die bei der ruſſiſchen

andes an Erſaßtruppen bereitge-Alle verläßlichen Angaben ſtimmen darin
Feldarmee vereitgeſtell

ten bis zu des Kampfſtandes betragenden Exſatztruppen
zur Wiedergewinnung der vollen
ausreichen.
e
weſthee
500000

Kriegsſtärke nicht mehr
Es muß aus den Exſatzkörpern neues
denen werden. Das ruſſiſche

r hat in einem r e kaum weniger als
Man Tote und Verwundete eingebüßt.

Vom Seekriege.

Ka

Heimbernfung der engliſchen Auslandsſchiffe.

Vor einiger Zeit war mitgeteilt worden
Admiralität denAuslande befindlichen Schiffe ſolltenliſche

ihre im
entweder

net in die
dachricht kündigt n

einlaufenden Mitteilung an, na
in einem
danellenKreuzer ſeit der Seeſchlacht am
den ſind.

Albert
Windermere und das italieniſche Sege

daß die eng
Befehl erlaſſen hatte, alle

zuruckkom men oder einen Zeil ihrer Mann
die Heimat abgeben. Eine Beſtätigung dieſer

man jetzt in einer gus Konſtantinopel
i chdem Liman von Sanders

Bericht erklärt hat, daß die vor den Dar
immer wieder auftauchenden engliſchen

Skagerrak e
Allem Anſchein nach ſind ſie alſo zurückgezogen.

UBoot und MinenOpfer.
Lloyd berichtet Der unbewaffnete re Dampfer

iff „Carlo wurden verſenkt. e
Wie „Temps“ meldet, wurde der franzöſiſche Küſten

fahrer „Saint Jacqgtes“ vor der holländiſchen
torpediert.
Lloyds
von„Teano

r ift von einemTorpedoboote und das Linienſchiff „Slava“
ohne Erfolg die kurländiſche Küſte öſtlich von
Sie wurden von unſeren Küſtenbatterien wir

An de

vor

üſte
Neun Mann ſind ertrunken

melden aus Licata. Der norwegiſche Dampfer
g“ bat hier die Mannſchaft des Dampfers

der Wilſon Linie an Land geſetzt. Der Dampfer
feindlichen Unterſeeboot ver ſen kt worden.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher eliſcher Heeresbericht.

r Jrakfront keine Veränderung
Aus Südperſien liegen keine neuen Meldungen

Kampfe in unſren Linien führten,

Verfolgungskolonnen einige neue

türkiſches Flugzeug überſlog Erzerum.

gründete eine neue gegen Venizelos

erhalten.

Kaukaſusfronte Auf dem rechten Flügel herrſcht
Ruhe. Jm Zentrum dauert der örtliche Artilleriekampf
mit Unterbrechung an. Auf dem linken Flügel geht unſere
Offenſive nördlich des Tſchorok Schritt ſür Schritt gegen
die Küſte erfolgreich weiter. Geſtern beſetzten unſere

fennd liche Stelle
un gen und erweitern hierdurch ihr Okkupations gebiet
Wir machten in dieſem Kampf 20 Gefangene. SZwei feindliche Flieger, die den Eingang der Meer
enge der Dardanellen überflogen, mußten vor unſerem
e im Richtung auf Jmbros entfliehen. Somnſt nichts

ertes.Jm ruſſiſchen e heißt es: Weſtlich Pla
tag eroberten unſere Truppen in erfolgreichen An
griffen eine von den Türken befeſtigte Bergkette und
warſen den Feind über den Bach Samſune, Dereſſt (2)
Aus der Richtung Gum uſcha ne verſuchten die Türken
nach Norden vorzukommen. Unſer Feuer trieb ſie jedoch
in ihre Ausgangegräben wieder zurück. Auf Batburt
vorgehend ſielen unſere Vorpoſtenabteilungen den Türken
aus den Höhen von Varteni z, 40 Kilometer ſüdöſtlich
Baiburt, in den Rücken Ohne auf das feindliche Feuer
zu antworten griffen ſie die detzten 100 Meter im Sturm
auf mit dem Bajowett an. Anſere Truppen zwangen die
Türken, die den Gipſel beſetzt hattten, zur Flucht und
ehrten darauf unbehelligt in ihre Gräben zurück. Ein

Jm Raume von
Kerind dauert der mit ſtarken Kräften vorgetriebene
feindliche Angriff weiter an.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Oſtafrika

Aus London wird folgende amtliche Meldung ver
breitet: Eine Drahtung aus n meldet, daß die
Deutſchen ſich aus Ubena, öſtlich der Livingſtone
Berge vor den Engländern zurüſchgegzogen haben.

Unruhen in Marokko.
Nach Meldungen, die dem Pariſer Temps aus

Tanger zugitigen, ſind in der Gegend von Fes und Taza
Unter der Leitung des Rebellen Sidi Raho neue An
ruhen ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen leiſteten in dem
ſchwiertgen Gelände lebhaften Widerſtand. Die Stellung
von Targout im Abſchnitt von Guigon wurde angegriffen
und mußte eneugiſch verteidigt werden, wozu Truppen
aus Meknes herangezogen wurden. Auch zwiſchen
Mogador und Agadir mußten die frangöſiſchen
Druppen Streffzüge unternehmen.

Politische Aebersicht.
Schweden. Wie „Sydvenska Dagbladet meldet hat
die ſchwediſche Regierung beſchloſſen die Fleiſchausführ
auf 30 v. H. der gewöhnlichen Ausfuhr zu beſchränken.

Schweiz Dem „B. T. wird der vor läufige Ab
bruch der ſchweizeriſchen Verhandlungen mit dem Vier
verband gemeldet. Die Schweizer Abordnung habe am

Juli Paris verlaſſen. Wahrſcheinlich würden neue
Verhandlungen folgen.hina. Nach einem in Kopenhagen eingetroffenen Per

Telegramm tersburger Telegraphen

a

Republik wieder her
faſſung ſind abgeſchafft
gangenen Verkräge wer
ſammentritt des erſten

anberaumt worden. S SRußland. Die Dum a hat einen Geſetzentwurf an
genommen, wonach den Bauern die gleichen bür
ger lichen Rechte wie den anderen Klafſen
zuſtehen. Der Entwurf wird natürlich auf dem Papier
ſtehen bleiben.

Griechenland. Nach einer Meldung des Corrie
della Sera aus Saloniki hat die griechiſche Dem o hre
ſierung auch in Magzedonien begonnen. Die
Truppen werden von Saloniki aus verſchifft. Griechiſche
Polizeitruppen verbleiben noch in Saloniki. Die Zoll
ſtationen ſind von griechiſchen, engliſchen und frangöſiſchen
Soldaten beſet. Der italieniſche Kreuzer „Piemonte
ankert im Hafen von Saloniki. Nach Meldungen Lyoner
Blätter aus Athen dauern die Kundgebungen der ent
laſſenen Reſerviſten gegen Venizelos fort. Den gleichen
Blättern wird aus Saloniki über einen Zwiſchenfall in
der Redaktion des Venizeliſtenblattes Riſos Paſtis be
richtet. 20 griechiſche Offiziere begaben ſich nach dem
Gebäude der Zeitung hrend mehrere am Eingange
blieben, drangen etwa 15

wäin das Bureau ein, wo der
Direktor Peſtſopulos arbeitete. Sie fragten ihn, ob er
der Verfaſſer des letzterſchienenen Artikels ſei und ver
ſetzten ihm auf ſeine bejahende Antwort mehrere Säbel
Ken Der gleichfalls anweſende Redakteur des Salonikier

enigzeliſtenorgans „Makedonig Levandis wurde geohr
ſeigt. Die Offigtere zerriſſen alsdann das Bild Venigelos
Und zerſtörken das Bureaumaterial. General Makiga

gerichtete Militärliga.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant.

England und Jrland wird eine Bittſchrift un
Begnadigung Caſements unterzeichnet. Aus
dem Haag meldet das „Berl. Tagebl. Asquith erklärt
im Unterhaus, daß das Kabinett un ter keinen u
Känden der Bedingung Devliusg für die Einigung
Irland zuſtimmen werde, wonach für die iriſchen Rebell
ein Gnadenerlaß zu erfolgen habe. Die iriſche
Biſchöfe haben die engliſche Regierung wiſſen laſſen, ſi
betrachteten die a Frage als nicht gelöſt, la
O nicht ganz Jrland einſchließlich Ulſter n

ine Spaltung innerhalb der parlamentariſchen iri
artei werde aus dieſem Grunde für unvermeidlich

allen Lord Kitchener hat teſtamentariſch ein
roße Beſthung in Oftaſrikg im Umfange von 5000 Aer
einem militäriſchen Sektretär erſt Fitzgerald verma
auch dieſer iſt mit Kitchener beim Untergang der „Ham
ſhire“ ums Leben gekommen.

Heutschlan c

Corriere

England
meldet Jn

t

führer gemach
kennung ſeiner



Der Orden Pour le mérite iſt dem Kapitän zur See
Adolf v. Trotha Chef des Stabes der Nordſeeflotte,
verliehen worden.

Zar Ferdinand an die deutſchen Reichstagsabge
ordneten. Zar Ferdinand drahtete an die deutſchen
Reichstagsabgeordneten: Die liebens würdige Depeſche
der Reichstagsabgeordneten habe ich mit Freude erhalten
und danke den Herren wärmſtens dafür. Jm Geiſte weiſe
ich heute mit Jhnen am Euxinos und bedauere lebhaft,
Jhnen nicht perſönlich meine Gärten vorführen zu können.
Herzliche Grüße

Das hundertjährige Beſtehen des Regierungsbezirks
Danzig wurde am Sonnabend durch einen Feſtakt gefetert,
et als Gaſt Oberpräſident v. Jagow eine Anſprache

ſhelt.
Der Beſuch deutſcher Gefangenenlager durch ruſſiſche

Rote Kreuz-Schweſtern. Jm Auftrage des Deittſchen
Zentralkomttees des Roten Kreuzes werden die demnächſt

Beſuche der deutſchen G ſangenenlager eintreffenden
ſechs ruſſiſche Rote KreußS weſtern ſowie die ſie be
gleitenden ſechs däniſchen Mitglieder des Roten Freitzes
an der Landesgrenge in Warnemünde von der Vorſitzenden
des Vaterländiſchen Frauenvereins, Gräfin v. d. Goeben,
Wirkl. Rat Kammerherrn von Mohl und einem Mitglied
der Gefangenenfürſorge empfangen

Die bayeriſche Poſtmarke. Bei der Beratung des
Poſtetats in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer erklärte
der Verkehrsminiſter über das Poſtreferat: Die
bayeriſchen Verkehrs anſtalten ſaben den Beweis der Be
wechtigung ihrer Selbſtändigkeit erbracht. Sie ſtehen in
ihren r v hinter keiner der anderen Verwaltungen
zurück. Die bayeriſche iſt ein Teil der Selb
ſhändigkeit der bayeriſchen Poſt, und ich muß den Wunſch
nach ihrer Aufhebung ablehnen. Wir können ſehr wohl
gute Deutſche ſein, auch wenn wir unſere r Brief
marke behalten. (Lebh. Beifall rechts.) Ein Antrag
des Zentrums, die Regierung zu erſuchen, entgegen
dem Beſchluß des Reichstages vom 3. Junt an der baye
viſchen Poſtmarke mit allem Nachdruck ſeſtzuhalten, wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

S Keine Ausdehnung der Zenſur über Friedensſchluß.
Bei der Beratung des Militäretats im Finanzausſchuß
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer bemerkte ein Zen
rumsabgeordneſer, er habe in Berlin gehögrt, daß der
Reichskanzler begbſichtige, die Zenſur in außer und
innerpolitiſchen Fragen im bisherigen Amfange beizu
behalten und auf ein Jahr na Friedems ſchluß
qusgudehnen. Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums er
widenrte, dieſe Beſürchtung könne nicht als richt ig
angenommen werden. Ein weiterer Vertreter des Lriegs
miniſteriums erklärte das Gerücht für unzutreffend, daß
die Verluſte der Batzern vor Verdun gegenüber anderen
Kontingenten un verhältnismäßig hoch ſeten. Die bave
riſchen Verluſte vor Verdun ſeten nach den letzten Be
richten im Verhältnis zu dem erreichten Erfolg auffällig
gering. Der Militäretat wurde einſtimmig angenommen.

neuer Zeit beibehalten wird.
F Erſurt, 3. Juli. Der Ertrag der Landſturmmann

Nagelung 120 000 Mark und der Gewinn aus dem
Verkauf der von der Stadt gegeichneten 3 Millionen Mk.
Reichskriegsanleihe 41,544 Märk werden zu einer
Stiftung für die Hinterbliebenen gefallener Krieger
vereinigt werden.

Torgan, 3. Juli. Bei der Brückenwache an der hie
ſigen Eiſenbahnbrücke wurde der Gefreite in der 3. Kom
pagnie LandſturmGrſatzbataillon 32 Frcinke J am

Freitag vom Zug erſaßt und üherfahren. Der Anglück
liche war ſofort tot. Die Leiche wurde von der Loko
motive des Zuges nach dem Torgauer Bahnhofe mitge
nommen und von dort nach dem Garntſonlazarett über
führtFRoßla (Harg), 3. Juli. Joſt- Chriſtian Fürſt
zu StolbergeRoßla iſt der ſchweren Verwundung

Die Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Nun, wir ſind mit Jhnen ebenſo zufrieden wie Sie

mit uns liebe Frau Major erwiderte Frau von Kowalskv.
Als ſie die Majorin aus ihrem Zimmer hingusbe

gleitete, fragte dieſe eSoll ich Jhnen das Zimmermädchen hinüberſchicken,
damit es Jhnen beim Packen helfen kann

Frau von Kowalsky lehnte lächelnd ab.
„Nicht nötig ich weiß ja, daß das Mädchen vormittags

m beſchäftigt iſt. Sollte ſch ſie noch brauchen, werde ich
lingeln. Aber der Hausdiener ſoll ſich gegen zwei Uhr

bereit halten, unſere Koffer zur Bahn zu bringen, damit
ſie gleich abgehen können. Manchmal bleiben ſie liegen
guf einer Station und man bekommt ſie zu ſpät, das iſt
mmer läſtig. Und was ich noch ſagen wollte Frau Major
heute nachmittag erwarten wir noch zwei Gäſte zum Tee,
Herr von Falkenried und ſeine Mukter. Sie ſorgen dafür,
daß der Tee gefällig ſerviert wird, wie gewöhnlich. Jch
begleiche das gleich jetzt noch, denn nachher wird es in der

Eile vergeſſen. e„Dann iſt das doch auch nicht ſchlimm, es hat ja Zeitbis u Jhrer Rückkehr
Nein, nein, das liebe ich nicht.

nd Frau von Kowalety bezahlte ſogleich
Frau Major dachte ſeufzendDas gar e Jahr möchte ch lauter ſolche noblen und

pünktlichen Mieter haben, dann wäre es ein Vergnügen
in Freindenpenſion zu haben.Und ſie ahnte nicht, daß ihr auch dieſe Mieter ſehr
bald eine herbe Enttäuſchung bereiten würden.

Frau von Kowalsky ging zu Nataſcha zurück und fanddieſe bereits in eifriger Arbeit

die er als Schwadronsführer bei den Kämpfen im Oſten
davongetragen hat, in einem Felblagarett erlegen. Mit

JoſtChriſtan iſt der Chef der Linte StolbergRoßla da
Hingegangen. Die Nachfolge geht, da ex unverheiratet
war, auf ſeinen Bruder Prinzen ChriſtiaſtMartin über
der mat einer Pringeſſin zu Reuß vermählt äſt.

F. Jena, 3. Jul. Der Großherzog von Sachſen hat
unter Siſtung von wertvollen Ehrenpretſen genehmigt,
daß der am 9. Juli d. J. vom Fußballklub Karl Zeiß
Jena veranſtaltete Armeegepaäckmarſſch als Groß
herzog Wilhelm ExnſtArmeegepäckmarſch zum Austrag
kommt. Die bereits zahlreich vorliegenden Meldungenlaſſen darauf ſchließen, daß ſehr ſpannende Kämpfe zu

erwarten ſind. Auch wird die Betetligung von Militär
perſogren vorausſichtlich ſehr groß werden da für dieſebeſondere wertvolle er geſtiſhet worden ſind.
Bis jetzt ſin ddem Verein bereits über 20 wertvolle Ehren
preiſe zur Verfügung geſtellt.

Jena, 3. Juli. Wie im Gemeinderat mitgeteilt
wurde wird die Stadtverwaltung den diesjährigen
Obſtanhang nicht verpachten, ſondern von ſtädtiſchen
Beauftragten abnehmen laſſen und zu möglichſt billigen
Preiſen verkaufen. Mit den Nachbargemeinden wird zu
gleichem Zwecke verhandelt. Ebenſo ſoll eine ſtädtäſche
Musküche eingerichtet werden.

F Großjena, 3. Juli. Jn, der Nacht e Freitag iſt
im „Erholungsheim bei Großjeng ein Ein b r u ch ver
übt worden, bet dem den Dieben eine große Beute zu
fel. Der oder die Einbrecher nahmen den Weg durchs
Fenſter, erbrachen in dem Räume, in dem ſie eine größere
Geloſumme vermuteten, eine eingebaute Kaſſette und
ſhahlen davaue mehr als 700 Mark, ferner iſt ein Zeiß
ſernſtecher im Werte von 150 Mark ein Teſching mit

atronen u. a. verſchwunden. Trotz aller Nachforſchungen
der Poligeiorgane ergab ſich noch kein Anhaltepunkt über
die Täter.Eſchwege, 3. Juli. In den großen und dichten
Wäldern des Stölzinger Gebirges, das den ſüdweſtlichſten
Teil des Kreiſes Eſchwege einnimmt, treten in dieſem
Jahre die Wald ſchweine ſehr ſtark auf und verur
ſchen auf den angrengenden Feldern großen Schaden.
ch das Rehwild wird hier und da läſtig. Um dieſen

übeſſtänden abzuhelfen und guch um den Bewohnern
billiges Fleiſch zu verſchaffen, erſucht der Königliche Land
vat die Jagdpächter des Kreiſes, einen verſtärkten
Abſchuß des Wildes Wo es nötig exſcheint, will er ſogar das Abſchießen von weibliche Reh
wild (Geltricken und Schmalrehe) vor Beendigung der
geſetzlichen Schongßeit auf beſonderen Antrag genehmigen.

F. Leipzig, 3. Juli. Jm Grundſtück Brühl 2 hat ſich
geſtern eine Tragödie ereignet. Ein Soldat unter
hielt mit einem dort bei ihren Ellern wohnenden Mäd
chen ein Liebesverhältnis. Er wax hier auf UArlaub und
hatte in der Wohnung des Mädchens geſchhafen. Geſtern
morgen hörte man nun mehrere Schüſſe ſallen. Das
Mädchen wurde bald darauf tot aufgefunden Nach dem
Vorfall wurde der Soldat evrhaftett. Er gibt an, das
Mädchen habe Selbſtmord begangen. Näheres muß die
Unterſuchung ergeben.

F Leipgig, 3. Juli. Der Rat der Stadt ſt der Ver
einigung zur Förderung der Südlinie des Mitte handkangls,
die ſich unter Führung des Vorſitzenden der Braunſchweiger
Handelskammer gebildet hat, bei getreten. Ferner be
ſchloß der Rat, für die Ausführung von Vorarbeiten

000 zu illigen.Le g, 3. n der Küche le Wohmung in Leipzig- Mochaut wurde an Donnerstag der
6 Jahre albe Sohn der Familie Bö tiſcher mit ſchweren
Brandwunden vor wuſge funden Der Knabe war
mit ſeinem 3 Jahre alten Brüderchen allein im der Woh
nung gelaſſen worden, während die Eltern auf Arbeit
waren. Wahrſcheinlich haben die Kinder in dem kleinen
Küchenofen einer Puppenſtube Feuer gemarht, dabei ſind
die Kleidungsſtücke des Knaben in Brand geraten. Sein
Brüderchen hat keinen Schaden davon getragen.

Vermischtes,
Wegen Mordes verhaftet. Als Mörder der in ihrem

Laden in Ansbach tot aufgefundenen Spezereihändlerin
Marie Botſch wurde der 17 jährige Fabrikarbeiter
Büchele aus Württemberg verhäftet. Er behauptet, zu
dem Raubmord angeſtiftet worden zu ſein. Der von ihm
als Anſtifter Genannte wurde ebenfalls feſtgenommen.

Ein Kurhaus niedergebrannt. Jn Sydowsaue
bei Stettin brannte in der vergangenen Nacht das Sti er
ſche Kurhaus bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Das Feuer wurde gegen 12 Uhr nachts bemerkt, hatte aber

Sogleſiſch beteiligte 7 ſich nun auch daran und in
kurzer Zeit waren ſie ſerkig. Einige wertloſe, unbedeu
kende Gegenſtände ließen ſie abſichtlich zurüch, um den
Anſchein zu erwechen, als beabſichtigen ſie eine Wieder kehr
Die Damen gingen jedenfalls ſehr vorſichtig zu Werke.

Haſſo ſuhr, nachdem er Nataſcha verlaſſen hatte, ſo
gleich ins Hotel zu ſeiner Mutter und Roſe. Seine Seele
war voll Glück und Sonne. Jm Hotel angelangt, erfuhr
er, daß die Damen bereits vor einigen Stunden ausge
fahren ſeien, um Beſorgungen zu machen. Sie wollten
aber bis zwei Ahr veſtimmt zurück ſein. Haſſo überlegte
eben, ob er warten oder wiederkommen ſollte. denn es
war kaum ein Uhr vorbei. Ehe er ſich entſchieden hatte,
kamen aber die Damen ſchon zurück.

Haſſo berichtete nun ſeiner Mutter daß Nataſcha
ſeine Bewerbung ſehr günſtig aufgenommen abe, aber
us Rückſicht auf ihre Muhter und von dem Wunſche be
ſeelt, erſt die ſeine kennen lernen, ihr Jawort noch
u Zeit zurückbehalten habe.

nd dann überbrachte er ſeiner Mutter die Einla
dung zum TeeFrau von Kowalsky wünſcht deinen formellen
Beſuch, Mama, hofft, daß wir länger verweilen Es
ſoll dir ſicher Gelegenheit gegeben werden, Nataſcha etwas
näher kennen zu lernen ſagte erFrau von Falkenried war von e „Zarten Rückſicht
ſehr angenehm berührt. Auch freute ſie ſich, daß a
ſie We hatte kennen lernen wollen, ehe ſie ſich mit Haſſo
verlobwhe.„Die junge Dame ſcheint Herzenstakt zu beſitzen“,
ſagte ſie ſich

Und ſie war jedenfalls ehrlich gewäillt, ihrer künftigen
Schwiegertochter recht herzlich entgegenzukommen, ſchon

ihres Sohnes wegenUm zwei Ahr ſahmen Mutter und Sohn mit Roſe das
Diner ein, im Speiſeſaal des Hotels. Haſſo füel es heute

h

ſchon einen ſolchen Umfang angenommen, daß die in dem
Geäbude Wohnenden nur das nackte Leben retten konnken.
Die Weller gen vene iſt unbekannt.

Volksküchen richten auch kleine Stadtgemeinden und
dörfliche Jnduſtrieorte ein, um den minderbemittelten Ein
wohnern die Teuerung weniger fühlbar zu machen. Jn
Friedeberg (Jſergebirge) wird eine Sadtküche eingerichtet,

in anderen Orten iſt beſchloſſen worden, die Volksküchen
auch den Sommer über offen zu halten.

Die geheimnisvollen Brände im Hafen vön Mar
ſeille. Die geheimnisvollen Brände im Hafen von Mar
ſeille dauern an. Nach einer Meldung des Lyoner De
peche“ wurde eine Unterſuchung über die Urſachen einge
leitet, die aber bisher ergebnislos blieb. Der letzten
Feuersbrunſt fielen bedeutende Mengen Kopra und meh
rere hundert Ballen und Säcke Hanf, Jute und Tabak
und vier Eiſenbahnwagen zum Opfer.

Rumäniſche Getreidetransporte auf dem Rhein. Seit
einigen Tagen paſſieren Mainz tagtäglich größere Rhein
transporte, die aus Rumänien ſtammenden Roggen, Wei
gen und Gerſte, ſowie Bohnen, für Norddeuſchand be
ſtimmt, bringen. Dieſe Schiffsfrachten ſind auf dem
Waſſerwege der Donau über den DonguMain Kanal ge
kommen und haben nur die kurze Strecke zwiſchen Regens
burg und Bamberg mit der Eiſenbahn zurückgelegt
Kein überfluß in Bayern. Für Ferienreiſende, die
ihren Urkaub im ſchönen Bahernlande verbringen wollen,
wird folgendes von Intereſſe ſein. Die Bayeriſche Staats
zeitung erklärt in längeren Ausführungen gegenüber irre-
führenden Schilderungen der Verpflegungsverhältniſſe, daß
Bayern keineswegs das Land des Überfluſſes ſei, wie man
vielfach annehme. Jm Hinblick auf die kommende Ur
laubszeit wird vielmehr erklärt, daß Bayern nicht in der
Lage ſein wird, dreimalhunderttauſend Fremde auf Wochen
hinaus zu ernähren. Die Forderung ſei vollkommen be
rechtigt, daß die rer ren dieſem Umſtand durch Zu
weiſung entſprechender Lebensmittel aus den Gegenden
ne werde, aus welchen Sommergäſte nach Bayern
ommen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Räßner in Merſeburg.

Reklameteil.
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Tustfrei!
micht auf, daß Roſe wieder ſehr blaß und ſtill war. Er
war mit ſeinen Gedanken bei Nataſcha.

Nach Tiſch fuhr Haſſo mit den beiden Damen nach
ſiner Wohnung, die ſeine Mutter gern kennen lernen
wollte. Häſſo war vor Jahresfriſt etwa umgezogen und
R Mutter kannte ſeine neue Wohnung noch n Als
e ankamen, öffnete ihnen Riemer die Tür. Er krug eine

große Schürge über ſeiner Aniform.
Haſſo lachte
v ſo, Riemer iſt beim Fenſterputzen und Türen

waſchen Da müßt ihr entſchuldigen, daß er euch in der

Schürze rRoſe beirgt mit einem ſeltſamen Gefühl dieſe behag
hich elegant eingerichtete Junggeſellenwohnung. Jhr war
das Hers ſo voll und ſchwer. Sie mußte immer wieder
ihre Kraft zuſammen nehmen, um ihre Selbſtbeherrſchung
micht zu verlöeren.

Haſſo geigte den Damen ſein Arbeitsgimmer und führte
dann in das Wohn und Speiſezimmer das, in dunkel

iche und mit Lederſofg und ſſeln ausgeſtattet,
einen ſehr behaglichen Eindruck machte

„Nun bitte, macht es euch bequem und laßt eure ge
n der Hausfrauenaugen nicht gar ſo kritiſch umher
chweiſen. Ich hoſſe zwar, wir können beſtehen was
meinen Sie Riemer?“

Riemew ſtand ſtrammIch hoffe, Herr Oberleutnant legen Ehre ein mit
Weg is auf Türen und Fenſter iſt alles ſauber und
adrett.

Na ſchön, Riemer. Und nun wollen wir die Damen
auch bewirten, damit ſie merken, daß auch in einem Jung
geſellenhaus halt ganz giviliſterte Zuſtände herrſchen.
Vergeſſen Ste Jhre gute Erziehung nicht, Riemer. Zu
den Früchten gehören kleine Teller un Obſtmeſſer
habem wir das

(Fortſetzung folgt.



und I. Oktober zu beziehen.

h e a h agenWerner nnen wir keine
übernehmen, jedochW die Waun e der Auftrag

geber nach Möglich eit berückſichtigt

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 Abſatz 2

der Verordnung vom 9. Juni 1816
betr. die Fleiſchverſorgung der
Stadt Merſeburg bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kennt
nis, daß in der Woche vom 4Juli bis 10. Jutt 1916 jede Fleiſch

marke zur Entnahme von
200 ger

ben oder Fleiſchwaren be
re

Merſeburg, den 3. Juli 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

ötlſdt. Frühlartoffeln.

Wir haben Frühkartoffeln zur
Verfügung, die an jedermann ab
gegeben werden ſollen.

Der Verkauf erſolgt erſtmalig
am Mittwoch, den 5. Jult 1916,
vormittags von 7- 12 Uhr
nachmittags von 2 7 Uhr.

Jedem Haushalt werden zu
nächſt nur 15 Pfund zugetellt
Der Sanſer für 16 Pfund
beträgt 1,80 Mk

Die Abgabe erfolgt Zur gegen
Kartoffelkarten die vorher in der
Kartoffelſtelleemſtath aus Treppe
Zimmer Nr. 16 zu löſen ſind

Merſeburg, den Juli 1916
Der Magiſtrat.

Baron tverpnentung
Die diesjährige Nu tzung desHartobſtes an den ſtädtiſchen An

plante gen und zwar
1. auf dem Gerichsrain,2 auf der Lauchſtedter Straße
3, am hinteren Exerzierplatze,r Hetzerſchen Tiergarten

am Sonnabend den 8, gull,
vormittags 10 Uhr

im h ſtrat Sitzungs immer
Rathaus 2 Treppen, öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.Die Verpachtungs Bedingun
gen werden im Termine bekannt
gemacht. können aber auch ſchon
vorher im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats eingeſehen werden.

Merſeburg, den I. Juli 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Betr. Krankenkaſſenbeiträge,
Zur Vermeidung s nein

Beitreibung ſind die fälligenKranſenigſſenbeiträge ſafort, ſpä
teſtens gabes bis zum 10. Juli 1916
zu entrichten.
Landkrankenkaugge Mergeharg,

Mberpachng.
Sonnabend d. 8. z d. 9.,

nachmittags 4 Ahr,
n im ghbe ſchen Gaſthofe die
dies jähr. Verpachtung des Ob es
der Gemeinde und der Kirche ge
hörig, ſtatt.

Bedtngungen im Termine
Creypau, den 26. Juni 1916.

Der Bemeindevorſteher.
50 gr. prima Wleſenen

zu verkauZö e Leipziger Str. 81.

Kanarlenſüngeru.-Weibcher
ſind zu verkaufen Clob'cauer Str. I.
Ein noch gutnene Damenrad
u kaufen geſucht. Angebote mite erbeten u 190 A an 5

die Exped. d. Bl

e eſpäter guszuleihen. gerter unt.
„Acker“ an die Exped.Vie im Hauſe J Gtr. 13

Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 3 Kammern, Küche v.
Zubehör iſt ſofort zu vermieten

A. Speiser,
Sinne Wohnung für v Taler
zu vermieken Große Sixtiſtr. 6

Emne größere Wohn ng mit
Stall und Keller iſt zu vermieten

Anzeigen er die Arſenee der Anzeigen

Nach langem, sehwerem Leiden verschied
gestern nachmittag 4 Uhr sanft unsere ge iebte
gute Mutter, Sehwester, Grossmutter, Sch wieger-
mutter, Schwägerin und Tante

ha en. Anna R
geh. Bever

im fast vollendeten 62. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 3. Juli 1916,
Beerdigung Domerstsg den 6 Juli nachmittag 4 Uhr

Von der Kapelle des Altenburger Pricdhofes.

(ahöver gutgehender 3 fie 90tslaetss

wut ohne Tglu (leenteh),
nd O harre Tuehthulleſtehen bei mir u Gaſthof „Zum goldenen
ßahn“ in Merſeburg zum Verkauf.

Bobert Am ling Telephon 240,
D. Mis ſtehen wiederW Ladungen

n Aoftte n
Milenkähe

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Mürnherger, Heer Ferner

In nen neMeine Kontfore
befinden sich jetzt

Unteraltenhburg 25
in den früheren Räumen der
Landes Versicherungsanstalt.

Geschaſffss funden von 8 bis 12 ung
Von Dis 6 USonntase KesehlIossen.

Arthur Rornacker
Papierwarenfanrik

Fernsprecher ſetzt Mr. 131.

leiden, An h technisch e e
n in iiinnin I

e

S nene en

Uervorrag. Erfolg Uicht, Meums, frauen- u. Nerren

Eine dringende Angelegenheit wacht eine AusJ prage der Heſther der bei Hindung der ttctof
fabrik in Frage kommenden Grundſtücke notwendig

Wir laden dieſe für
Donnerstag den 6. d. Nts. abends o llhr

inh éöpergan Gaſthaus „Zur Linde ein.

J. A.: Burckhardt.
„Jhre Bandage iſt mir eine große Wohltat. Sicher i beguem

hält ſie meinen Bruch zurück, drückt und reibt mich nicht wund,wie meine alten See nder. Trotz meiner 67 Jahre fühle ich
mich wieder jung und wohAllen Bruchleidenden Du

et e beſtens empfohlen We Herr R. B über meinen geſetzl.
geſchützte Hernien-Bandage. Jede Bandage wird genan nach Maß
aus Leder, ohne jede Feder angefertigt. T Jahr ſchriftl. Garantie
ür genaues Paſſen und Haltbarkeit.

en den 6. Lieſerant mehrerer Krankenkaſſen. Jch werde Donners
O. Winterhalter, Leipzig,

Von Mittworh den

tag den 6 Juli in Merſeburg Setel „Goldene Sonne von 9 bis12 Uhr Muſter vorzeigen und Maß nehmen

M
Oktober oder früher zu beziehen.
Käheres Halleſche Straße 39.

Wohnung zu vermieten
Schmale Str. 25

Ein Vogis Oktoder e He
ziehen Niumgtkt 17.

2 Stu ben, De maer Küche u.
Zubehör zum 1. 10. zu beztehen

Johannnieſtr.
Stube Kammer, Küche (60 Tlr.)

per 1. Oktober u ve mi ten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

errgchutt Wohnune
Etage) zu vermieten und 1. 10.e bezehen Lindenſtr. 2.

Wohnung.
Eine 1. Et ge in der Friedrich-

raße für 1 Oktober zu vermieten
Fünf Räume. Preis 320 Mk. Zu

S erfragen bei Herrn Bäckermeiſter
Kurkhauns Friedrichſtr.

2. Et e mit Gas z vere mieten, 1. Oktober
zu beziehen. Preis 180 Mt. Zu
erfragen NMarienſtr. 3, unten r.

Wohnung 4 Zirmnmer, Küchereichl. Zubebör, 10. zu bestehen
Klobfeaner Str. 9

Freundl. Wohnung Le
nermieten und ſofort zu beziehen. S
Zu erfragen Köhchen 52.

Schöne ſonntge Wohnung von
5 Zimmern und Zubehör iſt zu
vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Kl. Ritterſte 5.
Finſach möbl. mmermit n und auch zwei Betten ſo

fort oder an zu beziehen
Annenſte. 29, 1 Tr.

Gat möbl. mmer
per ſofort oder 15. Jult zu ver
mieten Halleſche Str. 36, part.

iMöhl. Zimmer len
Suche pr. ſof. möbl. Wohndn1 bis See n n100 mit Preisangabe an die

Exped. d. Bl. erbeten.Freiwilliger Hilfsdienſt.ine re t enmee Etwas Heine Kurie Pwopett rei

Für erholungsbedürftige Kriegerkinder gingen ein:
a n zu Merſeburg und Umgegend 30 Mk, Skat-

ewinn 50 Pfg., Quarta des Dom- Gymnaſiums 10 Mk. Frauommerzienrat Eichhorn 100 Mk., Fabrikdirektor Weber 20 Mk.
Frau Gräfenſtein 50 Pfg., Frau Kiesl'ch Mk Frau Liedke 1 Mk
Frau Kindmann 25 Pfg., Frau Föckel 25 Pfg. Frau rSchell Mk. Frau Verw -Ger.Direktor Klingholz Mk H. 10 MS. 75 Pfg Frau Hippe 50 Pfg., K. 50 Pfg Frau Balt Ritem 20 R
K. 1 Mk. Fleiſch r nſtr. Kellermann 80 A. Z. 1,50 Mk. Eugen
S 1wk., H. Seligmann 2 Mk. Frau Landesbaurat Ruprecht

Mk. Georg Eibesgrün s Mk. N. N. 1 Mk, Büchſ
27 Vfg, Frau Pomplitz 1 Mk., Franz Sellnig 1Mk., Unbekant5 Mk. Frl. Hoffmann 1 Mk. Kaufm. Bernh. e Ungen.
20 Pig, Familie Taitza 5 Bik, Frau Linke 20 Pfg. r Purſche

Mk. G. S. Mk. Frau Friedrichſen 1 Mk., F au Dr. Steinkopf
1 Mk. Frau rnann 50 Pfg., Frau Löber 50 Pfg., Secyerlein
Mk Frau Kaufmann Vuob 2 Mk. Ungenannt 1 Mk. G. F.
5 Mk. Frau Landesrat Skoniecki 1 Mk. Krotzſch-Zöſchen 2 Mk.
Frau Henckel 50 Pfg., Kaufmann Emil Wolff 26 Mk., Frau Schmidt
20 Pfg Frau In ert 50 Pfg Frau re T 50 Pfg., Friedr.
d rn 50 Frau Steger 1 Frau KechnungsratRoſtock 2 m ngenannt 20 Mk. el. M. Herzau 1,50 Mk.
z u Koblitz 5 Pfg.

Allen edlen Gebern herzlichen Dank!
Weitere Gaben werden von den Ausſchuß- Mitgliedern

und in den Sammelſtellen gern entgegengenommen.
uns 1. 10. zu bezieben

Blöſien 18 b.
ußThiele, Stadtrat, Vor hen geren Ellrich, Kaſſenführer.

Unteroffizter ſucht
Freundl. men Dimwer ohne Pension.

Ruhige Leute bevorzugt. Offert.
mit genauen e und Preis
unter B. T a d. Exved. d. Bl.Wohnung Stuben Kammer
Küche bis 210 Mk. zu mieten ge
S Angebote unter R an die
Expe

Empfehle Weſten einen größeren

frische s Be

und Ammern
vorzüglich zum Einmächen

Wily Kleingienst
Weiße Mauer 10.

n
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälls
o 65 Mk. für Lumpen undKelane höchſte Preiſe.

FruIrrmseh, Johannisgtr. 16, D.
Bitte Alte Fenan auf die Hausnummer zu achten,

Ein tüchtiger ler
S Derender auch mit tat 23. Fräſ

maſchinen Beſcheid weiß, als Vor
arkeiter in gutbezahlte dauernde
Stellung baldigſt geucht. Ange
bote an RNndolf ge g Ronne e
burg o. S unter A04Arbeiter
bei gutem Stundenlohn ſucht
Streßenbau Kolonie an der Halle
ſchen Straße Meldung daſelbſt
beim Polier Mahy.

Geſucht ſofort älterer zuver.
Mann zu Pferde

Juter Pferdepfleger, be höhem
Lohn für dauernde Veſchäftigung.Jüchtigehrbeiter,

wenn e zur vorübergehenden
B. ſchäſtigung werden in unſer em
Mü a betrtes fortdauernd ein

Meuſchauer Muhle

Junge Kriegersfrau e lung
als e oder Stütze z 8 16.Bitte Off. unter P ſoo an
die Exped. d. Bl. zu ſenden

Kriegerſfrau mit 1 Kind Mann
vermißt) ſucht Hausmannsſtelle
mit Wohnung zum 1. (0. oderfrüher. Off. unter Nr. 325 andie Crred d. Bl. zu richten.

Suche zum 1. Auguſt ein
ekſtines Kinderm hen
Zu erfragen

T Gut mönt n nebſt Schlaf
zimmer in der Nähe des Gott
hardtsteiches geſucht. Angeb. u
F 10 an die Exved. d. Bl. erb
vHeſſer möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Off. u. L. 50
an die Exped. d. B

Mobl. Immer, r
Off. m. de t.Exped. dSltal Freinan

Mittwoch unc Sonnabend

Sleiſchverkunf.

Jüngeres r den 5 S
wartung geſucht

Kl. Ritterſtr. 14 i. Laden I.

ne A. Bönrme.
Zuckernarte 1us Putzet verloren.

Gegen d abzugeben inder Exped. d. Bl.
Eine Zuckerkarte, auf ven Na
men Buchmann lautend, S
Abzugeben

Große brauner gagdhund
mit bellſtichliger Bruſt, denNamen „Nimrod“ hörend, ent
(aufen. Wiederbringer a ttante
Belohnung. Anzumelden im
Gaſthof zur grünen Linde.

Telephon Nr. 80.
Vierzu eine Vellage



SKr., 155
Merseburg und Umgegend

4. Juli.
F Kirchengemeinde St. Vitt (Altenburg). Zum Nach

folger des in den Ruheſtand tkretenden Paſtor Delius
iſt geſtern von den kirchlichen Vertretern der Gemeinde
der Paſtor Kratzenſtein-Wolmirſtedt einſtimmig
gewählt worden.

Die Ernte reift. Kurze Zeit trennt uns noch von
der Exnte, die beſtimmt iſt, das deutſche Volk im nächſten
Jahre zu ernähren. chon neigen die kornſchweren
Halme ihre Häupter und die Bodenfrüchte ſtrecken ihre
grünen Blätter im die blaue Luft. Anendlicher Segen
reiſt heran, treu behütet von Deutſchlands tapferen
Söhnen. Dankbar müſſen und wollen wir unſeren tapfe
ren Helden ſein, die Gut und Leben einſetzen, aber wir
dürfen auch wicht gegen die ungerecht ſein, die unter
Uberwindung der allergrößten Schwierigkeiten ihr ganzes
Können, ihre ganze Arbeitskraft einſetzen, um den ſchänd
lichen Plan unſerer Feinde, uns durch Hunger zu dem
zu zwingen, wozu ſie uns dank der Tapferkeit unſerer
braven Truppen durch Waffengewalt nicht zwingen konnten
und nie zwingen werden, zunichte zu machen. Durch die
allgemeine Teuerung der Lebensmittel hat ſich ein recht
unerfreulichen Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land heraus

gemacht werden und neben der Gefängnisſtrafe guf Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.“ Dieſe
Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten.

Straßenſperrung. Die Pflaſterumlegung auf der
Provinzialſtraße ArternMerſeburg Leipzig von Kilometer
44,068 bis 44,188 in Lauchſtedt ſoll vom 8. Juli d. J. ab
vorgenommen werden. Hierzu wird die Straße auf der
Strecke von Kilometer 48,9 bis A,2 für den geſamten
yuhrverkehr geſperrt und über die Parkſtraße und Naum
urger Straße verwieſen

Zuckerkarten. Am Donnerstag werden neue Zucker
karten für diejenigen Haushaltungen ausgeſtellt die bis
jetzt noch Zuckervorrat hatten, der aber nach Erfüllung der
geſetzlichen Vorſchriften nunmehr aufgebraucht iſt. Wer
z. B. am 27. April bei einem Hausſtande von 4 Perſonen
24 Pfund Zucker als Vorrat angemeldet hatte, kann nach
Abrechnung der für die Mongke Mai, Juni und Juli
ausgegebenen Zuckermengen jetzt noch keine Karte erhalten,
da ſeine angemeldete Zuckermenge von 24 Pfund noch nicht
aufgebraucht ſein kann. Für diejenigen, die ihre Zucker
karten bis jetzt noch nicht zur Umſchreibung auf dem Rat
haus vorgezeigt haben, iſt der Freitag dieſer Woche noch
als Anmeldetag freigegeben. e

Butterbezugsſcheine für die Haushaltungen unſerer
Stadt werden, wie uns mitgeteilt wird, am kommenden
Donnerstag im alten Rathauſe ausgegeben. Das
weitere wird noch zur Veröffentlichung gelangen.

Kriegsbrot ohne Kartoffeln Auf die Beſchwerde
eines Hermsdorfer Bürgers über zu ſtarken Kartoffelzuſatz
im Brott eines dortigen Bäckermeiſters hat das Kriegs
ernährungsamt folgenden Beſcheid erteilt: „Auf
Jhre Eingabe vom 22. Juni erwidere ich ergebenſt, daß
Erwägungen ſchweben, den Kartoffelzuſatz zum Brot dem
nächſt in Wegfall kommen zu laſſen, ſo daß damit die von
Jhnen erhöbene Klage erledigt ſein dürfte. Der Präſident
des Kriegsernährungsamtes.

k. Pflanzenkrankheiten. Aus verſchiedenen Teilen
Thüringens kommen Klagen, daß dieſes Jahr auf vielen
Korn Und Weizenfeldern der Getreide-Gelbroſt auftritt.
Die Pflangenſchusſammelſtellen geben ſetzt Fragebogen
aus, um die Lebensbedingungen des Gelbroſtes zu er
forſchen. Bezüglich der Kartoffeln wird geklagt, daß die
Kräußelkrankheit dieſes Jahr mehr als ſonſt auftritt.

Vlämiſche Dolmetſcher werden geſucht. Amtlich wird
mitgeteilt. Die Heeresverwaltung ſtellt Dolmetſcher ein,
die die vlämiſche Sprache in Wort und Schrift beherr
ſchen. Geſuche ſind an das Kriegsminiſterinm, 1. Erſatz
weſen Abteilung, in Berlin W. 66 zu richken. Die Be
werber müſſen deutſche Reichsangehörige, unbeſcholten,
geſund und zuverläſſig ſein.

Kaffee. Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und
deren Erſatzmittel G. m. b. H., Berlin, macht bekannt:

Betlage zum „Serſeburgyer
Mittwoch den 5. n

1. Koffeinfreier Kaffee darf wie anderer Bohnenkaffee an
den Verbraucher nur in geröſtetem Zuſtande unter gleich
zeitiger Abgabe von mindeſtens derſelben Gewichtsmenge
Kaffee-Exrſaßmittel verkauft werden. 2. Der Preis für
1 Paket Es Kilogramm) koffeinfreien Kaffee und Kilo
gramm Kaffee-Erſatzmiktel darf zuſammen 2,24 Mk. nicht
überſteigen. 3. Jm übrigen regelt ſich der Verkauf von
koffeinfreiem Kaffee nach den von uns unterm 22. Mai
bkannt gegebenen Bedingungen.

Die Beſtandsanmeldung von Kraftfuttermitteln.
Die Vierteljahrsanmeldung der Beſtände und vorgusſicht
lichen Erzeugüng von Kraſtfuttermitteln hat laut Bundes
ratsverordnung bis 5. Juli zu erfolgen. Anmeldebogen
hierzu verſendet auf Anforderung die Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirte, Berlin W., Genthiner Straße

r. 34.
Reiſebrothefte für Preußen. Für die Brotverſor

gung im Reiſeverkehr hat das preußiſche Landesgetreideamt
preußiſche Staatsgebiet Reiſebrothefte ein

geführt.Untaugliches Schuhwerk. Mit dem 10. Juli 1916
tritt die Verordnung des Bundesrats über wntauglä
ches Schuhwerk in Kraft. Sie ſoll der ÜUbervorttei
lung, der die Käufer von Schuhwaren bei der gegenwär
higem Lederknappheit ungeeigneter Erſatzſtoffe durch ge
wiſſenloſe Ausbeuter vielfach ausgeſetzt ſind, entgegen
treten. Nach der Verordnung darf ledernes Schuhwerk
deſſen Abſatz oder Lederſohle gang oder teilweiſe, oder
deſſen Brandſohle oder Hinterkappe gang oder zum größeren
Teil aus Pappe jeder Art oder aus einem anderen Stoff
beſteht, der nicht geeignet iſt, Leder zu erſehen, gewerbs
mäßig nicht hergeſtellt iſt, ſeilgehalten, verkauft oder
ſonſt in den Verkehr gebracht werden Das gleiche gilt
für ledernes Straßenſchuhwerk, deſſen Abſatz in oberen

ſiſh aus einem anderen Stoff als Leder beſteht. Dieſe
Vorſchriften finden Anwendung auf Schuhwerk, das zum
Gebrauch auf der Straße, beim Wandern, auf der Jagd
umd dergleichen beſtimmt iſt, und das in der Hauptſache
aus Leder zu beſtehen u ohne Anterſchted, ob es für
Männexr, Frauen oder Kinder beſtimmt iſt. Dazu gehören
auch Lederſchuhe mit Stoffeinſätzen, ſowie Lachſtiefel und
Lackſchuhe. en fallen Zeuge und Leinen

a n erng d h ger De Worſchiſen eu h e und dexrgleichen nicht unter die Vorſchriften,
micht gewendetes Schühwerk, Tanz umd Hausſchuhe, Pan
tofſellm und dergleichen. Beſteht die Laufſohle gang oder
teilweſſe aus einem Stoffe, der geeignet iſt, Leder zu er
ſetzen (hierüber enthält die Ausſührungs- Verordnung vom
22. Juni 1916 Näheres), ſo muß ſie mit der Bezeichnung
„Laufſohle nicht aus Leder“ verſehen ſein. Schuhwerk
das nachweislich vor dem 10. Juli 1916 hergeſtellt iſt und
erwähnten Vorſchriften nicht entſpricht, darf an Händber
bis zum 31. Oktober und an Verbraucher bis zum 31.
März 1917 abgegeben werden es muß aber, ſofern es nach
dem 10. Auguſt 1916 feillgehalten oder verkauft wird, vom
Hoerſteller oder Händher mit einer e der ver
endeten Stoffe verſehen werden, z. B. Brandſohle aus
noblen ine an ne a e eenſhal weiter Vorſchriſten übe vorerwähnten Beſtimmungen und über die Strafen, die bei

deren üÜbertretung eintreten ſte ermächtigt die Behörde,
Betriebe zu ſchließen, wenn deren Unternehmer oder
Leiter bei der Beobachtung der Beſtimmungen ſich unzu
r exweiſen. Die Unternehmer ſind verpflichtet, einen
Abdruck der Verordnung und der zu ihr erlaſſenen Aus
führumngsvorſchriften im ihren Betriebsräumen gauszu
hängen Der Aushang muß in die Augen fallen und ſo
angebracht ſein, daß er von jedermann leicht geleſen
werden kann.

Zur Abgabe von Seife. Unſere Notiz betr. Abgabe
von Seife iſt dahin zu berichtigen, daß Seife nur auf die
jenigen Marken abgegeben werden darf, die für die letzte
Vollwoſche des Monats gültig ſind. Es iſt alſo nicht
die Woche, auf welche der 20. des betreffenden Monats
fällt, ſondern der 25. eines jeden Monats iſt als Norm
angenommen worden.

Feſtgenommene Ausreißer. Uber die Feſtnahme
zweier franzöſiſcher Kriegs gefangenendie dem Merſeburger Bargckenlager angehören, wird aus
Heringen folgendes berichtet. „Am Dienstag der vergan
genen Woche nahm Okonomie-Jnſpektor Großmann bei
ſeinem Ritt durch die Fluren am Sonderhäuſer Walde
zwei verdächtige einſame Wanderer in guter bürgerlicher
Kleidung wahr, die er bald als flüchtige franzöſiſche
Kriegsgefangene feſtſtellen und zwingen konnte, mit ihm
nach Vorwerk Nentzelsrode zu kommen. Dort ſperrte er
ſie ein. Beide waren des Deutſchen ganz mächtig, führten
hinreichend Lebensmittel beſonders viel Schokolade bei
ſich, ſowie einen Kompaß und hinreichend Material, um
ſich überall zurecht zu ſinden. Auch mit Zelttüchern waren
ſie verſehen. Der eine iſt der Sohn eines Großinduſtrielle
in Paris. Auch Geld und Gold, franzöſiſche Münzen,
hatten ſie bei ſich. Bei dem einen wurde noch eine Pho
kographie eines deutſchen Mädchens vorgefünden, das
wahrſcheinlich den beiden zur Flucht verholfen hat. Es
ſoll ein Mädchen aus Freyburg a. U. ſein Die Ausreißer
wurden in das Gefangenenlager nach Merſeburg zurück
gebracht. Man ſollke es kaum für möglich halten, daß
deutſche Mädchen ſich zu derartigen Schandtaten bereit
hen Hoffentlich gelingt es, ihre Perſönlichkeit feſtzu

ellen.
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem Viertel

fahrsabſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen
in der Zeit vom J. Jatuar bis Ende Juni 1916 die Ein
lagen in 13 551 Poſten 2592 089 Mk. 70 Pf. (915 in
14042 Poſten 2 785 244 Mk. 98 Pf.), die Rückzahlungen
in 10554 Poſten 2804502 Mk. 74 Pf. einſchließlich1628 627 Mk. 15 Pf. für Kriegsanleihe abgehobene Be
kräge [1915 in 8417 Poſten 3286 427 Mk. 17 P o daß
die Rückzahlungen die Einlagen um 212 413 Mk. 04 Pf.
überſteigen Der Geſamteinlagebeſtand. betrug am
30. Juni 1916 14854512 Mk. 87 Pf. Leimſparbüchſen

befinden 5 978 Stück im Umlauf. Davon ſind im
Halbjahr 1916 269 Stück mit einem Jnhalt von 7000

Mark 99 Pf. entleert worden. Auf 1342 Stück Geſchenk
ſparbücher ſind im 1. Halbjahr 1916 9433 Mk. 18 Pf.
eingezahlt worden.

vntrolle der vor

Correſpondent“
S I

g. Raßnitz, 3 Juli. Recht fröhliche Geſichter gab es
am Sonnabend in unſerem Orte und in manche der
Umgebumg, dieſe beſondere Freude hatte auch ihre Be
rechtigung, denn die Bezahlung der Kohlenfel
de r, welche ſeitens der Wallendorſer Kohlenwerke A.G.
im hieſigen Auengelände erworben worden ſind und die
vertragsmäßig zu erfolgen hat, erfährt trotz des Krieges
keine UAnterbrechung. Vor zwei Jahren wurde bereits
die erſte Rate gezahlt und jetzt zum 1. Juli war die
Dresdener Bank in Berlin angewieſen, die zweite Raten
zahlung zu leiſten. Auch die Angehörigen der im Felde
ſtehenden h waren bedacht worden, ſofern dieſe die
von der Geſellſchaft zugeſtellte Vollmacht, deren Unterſchrift
von einem Gerichtsofſfigier beglaubigt ſein mußte, bei der
Bank eingereicht hatten. Weit über 100 000 Mark ge
langten hier zur Auszahlung

Q. Wehlitz, 8. Juli. Unter Leitung der Frau Ha
belt wurde heute in der alten nicht mehr benutzten Schule
die Kriegsküche eröffnet, dieſelbe liefert für 120 Per
ſonen Mitkageſſen. Die Portion wird mit 25 Pf. abge
geben. Hoffentlich können Vorräte geſchafft werden, daß
das Unternehmen lebensfähig bleibt.

O. Exmlitz, 8. Juli. Die am Sonntag eingeſammelte
Volksſpende für die deutſchen Kriegs- und Zivilge-
fangenen brachte den ſchönen Ertrag von 22,40 Mk.
S Dürrenberg, 3. Juli. Für hervorragende Leiſtungen
im Stellungsbau iſt dem Armierungsſoldaten Karl
Koſckel gus Lennewitz an der Weſtfront das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe verliehen worden. Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarb auf dem Felde der Ehre der Musketier
Oswald Spitzbartih aus Kl.-Corbetha. Ehre ſeinem
Andenken

S. Meuchen, 3. Juli. Eine Notlandung mußte am
Sonnabend früh 8 Uhr Fliegerleutnant Krauſe vom
Flugplatz Lindenthal bei Leipzig mit ſeinem Militär
doppeldecher auf der Flurgrenze zwiſchen Meuchen und
Kleingörſchen vornehmen. Dieſer war zu einem Übungs
fhuge auf 2000 Meter Höhe aufgeſtiegen. Jn 1900 Meter
Höhe ſetzte plötzlich der Motor aus und der Flieger mußte
im Gleitfluge niedergehen. Nachdem der Motor in Ord
nung gebracht worden war, verſuchte der Flieger am
Mittag wieder aufzuſteigen. Leider war der Anlauf zu
kurz und der Apparat geriet mit den Rädern in ein Ge
tweidefeld wo ſich die Räder in den Halmen verwickelten,
infolgedeſſen ſich der Apparat überſchlug. Hierbei brach
der Propeller ab, während der Flieger, welcher ſich ange
ſchnallt hatte, glücklicherweiſe unverletzt. davonkam. Das
Flugzeug wurde am Nachmittag abmoöntiert und mittels
Bahn nach Leipzig zurückgebracht. Ein gleiches Miß
geſchick betraf einen Militärdoppeldecker, welcher geſtern
früh kurg nach 6 Uhr im Felde zwiſchen Röcken und Goſtau
infolge Mtordeſekts landen mußte. Derſelbe war in
Gotha mit zwei Ofſigieren zu einem Probeßluge nach
Leipzig aufgeſtiegen. Jn der Nähe von Röcken, ſetzte
plötzlich der Motor aus; die Jnſaſſen mußten im Gleit
ſluge niedergehen und gerieten dabei mitten in ein Wei
zenfeld. Das Flugzeug lief noch ungefähr 30 Meter weit,

blieb n ebenfells mit über in den Weizen
halmen hängen und überſchlug ſich. Auch hier blieben
die Flieger völlig unverletzt und auch das Flugzeug trug
keinerlei Beſchädgungen davon. Es dürfte ſich übrigens
empfehlen, dieſe Flugübungen mit Rückſicht auf die er
heblichen Schäden, welche die niedergehenden Flugzeuge
in den Getreidefeldern anrichten, für die nächſten paar
Wochen auf die e zu vbeſchränken, die für An

Vitaſänger Raum genug bieten
S Eisdorf, 3. Juli. Dem Landſturmmann Otto

Schüſm ichen, Sohn der Witwe Friederike Schümichen,
iſt für ſeine vor dem Feinde bewieſene Tapferkeit auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden.

S Witzſchersdorf, 3. Juli. Zum Waiſenrat der Ge
meinde Witzſchersdorf iſt der Lehrer Guſtav Sturm
hierſelbſt ernannt worden.

S Kötſchau, 3. Juli. Zum Führer der Jugendkompagnie 364 wurde der Vorſitzende des Tuxnvereins Kölſchan

Rentner Meinhardt, ernannt.
S Spergan, 2. Juli. Was in anderer Zeit nur Un

fug oder Rohheit war, das wird in den jetzigen Um
ſtänden e zum Verbrechen, nämlich die Ver
geudung und Vernichtung von Nahrungsmitteln. So be
merkten wir kürzlich, daß in der Nähe der Ziegelei auf
einm Roggenfelde ein Teil des Beſtandes niedergetreten
war. Es war, als hätte man ſich in dem Getreide herum-
gewälzt. Etwas ähnliches war auf dem Wege nach Groß
Corbetha zu ſehen. Dort waren ſchon vor einigen Jahren
einmal durch Bubenhand von ungefähr eben angepflangzten
Kirſchbäumen die Kronen heruntergebrochen. Die Bäume
waren wieder ausgeſchlagen und trugen einige wenige
Früchte. Jetzt ſind wieder eine große Anzahl von Zwei
gen ſamt den Kirſchen abgebrochen, und nachdem ſie der
Kirſchen entleert waren, zu Boden geworfen worden. Nicht
nur, daß dadurch die rechtmäßigen Eigentümer geſchädigt
worden ſind, ſo iſt auch der Ertrag ſpäkerer Jahre dadurch
beeinträchtigt. Wor einigen Tagen wurden auf derſelben
Straße durch eine Frau zwei Knaben dabei betrofſfen, wie
ſie ſich bemühten von einem Kirſchbaum die Rinde abzu
ſchälen. Solch kindlich-roher Unverſtand mag vielleicht
durch Einwirkung der Schule und des Hauſes, ſowie jedes
gutgeſinnten Erwachſenen verhütet werden können, aber
gegen das gleiche bei halb oder ganzwüchſigen Buben gibt
es kaum einen Schutz Man läuft noch Geſahr, veſchimpft
oder gar bedroht zu werden, und die Obſtwächter können
nicht überall und zu jeder Tages und Nachtzeit da ſein.
Wird aber einmal einer gefaßt, müßte er in abſchreckender
Weiſe beſtraft werden, am beſten mit einer gehörigen
Menge ungebrannter Holzaſche.

Aus dem Elſtertale, 3. Juli. Die eingetretene warWitterung hat ihren Einfluß auch auf die arten
planen ausgeübt und das Wachstum desſelben ge
S g. daß ſie ſich ausbreiten und eine reiche Blüten-
ülle entfalten Die Gurkenfelder haben daher wieder ein

beſſeres Ausſehen erlangt und die Ausſichten der Gurken-
ernte ſind deshalb wieder geſtiegen. Landgurken werdenh Jinſtiger Witterung nicht mehr lange auf ſich warten
aſſen.



Feld entlaſſen werden; 14 befinden ſich noch

und Diebſtahls unter Anrechnung eines

Wetter warte.

V. W. am 5. 7.. Zuerſt heiter trocken, wärmer
werdend. Später wolkig und Gewitterregen 6. 7.

hler
n wolkig, verbreitete Gewitterregen. Nach

Vereine und Versammlungen.
H Jena, 2. Juli. Der Bund Thüwin giſcher

DTierſchußvereine hielt geſtern hier ſeinen 18.
Bundestag ab. Von 24 Vereinen waren 14 vertreken.
Der älteſte Verein iſt der in Greiz, die ſtärkſten ſind die
in Gotha und Nordhauſen mit 456, während der jüngſte
in Arnſtadt erſt 18 Mitglieder zählt. Einige beſten Ver
mögen bis zu 10 000 Mk. Hierzu ſprach der Vorſitzende
insbeſondere die Hoffnung aus, daß ſeinem Apoldaer Ver
ein auch bald eine größere Stiftung zugewendet werden
möchte. Jn Schw.-Rudolſtadt beſteht noch gar kein Ver
ein. Sehr erwünſcht wäre, daß jeder Verein für die Mit
glieder eine Zeitſchrift hielte. Einige beſihen auch eine
Bibliothek von mehreren hundert Bänden. Sehr bewährt
haben ſich die Geflügelſchlachtſtellen, wenn zurzeit auch
wenig Geflügel vorhanden iſt. Den Vortrag hielt Ba
ronin von Freytag-Loringhohen aus Weimar über „Die
Dankbarkeit gegen den Hund“. Sie bezeichnete den Tier
ſchutz als einen Teil des ſteken Kampfes zum Schutz des
Beſſeren im Menſchen gegen die Beſtie in ihm. Am
aällerwenigſten ſeier mit dem Wort Sentimentalität abzu
tun. Den treuen, ſelbſtlos uns ihre Dienſte leiſtenden
Hunden insbeſondre uns dankbar zu erweiſen, die Tau
ſenden Verwundeter das Leben retteten, ſei einfach eine
Pflicht. Dieſer ſei der Jenger „Verein der Tier und
Menſchenfreunde“ mit der Gründung des Lazaretts und
Erholungsheims für Sanitätshunde nachgekommen
Hoffentlich gelinge es, dasſelbe nach dem Kriege zu einem
Aſyl für die Hunde Thüringens auszugeſtalten. Der Vor
trag erntete warmen Beifall und ſoll einer Anregung Zu
folge gedruckt werden. Ein ſolches gemeinſchaſliches Tier
aſyl würde beſonders von den kleineren Vereinen begrüßt
werden. Auf dem 19. Bundestag ſoll die Frage weiter
erörtert werden. Jn der Veterinäranſtalt, die dann weiter
beſichtigt wurde, hielt deren Leiter eine kurze Anſprache
Er trat hier u. a. dem mitunter noch auftauchenden Jrr
tum enkgegen, als bilde die Anſtalt Tierärzte gus, wäh
rend ſie in Wirklichkeit eine Lehranſtalt nur für Land
wirke ſei. Jm übrigen diene ſie Jorſchungszwecken und
der Bekämpfung der Tierſeuchen. Kranken Tieren werde
möglichſt ſchonende Hilfe geleiſtet Viviſektivnen nicht ge
trieben Nach der intereſſanten Beſichtigung begab ſich die
Geſellſchaft nach dem Hundelazarett in Jena-Lichtenhain,
wo ſie vom Vorſitzenden des genannten Vreins begrüßt
würde. Dieſer betonte, daß ſein Verein hier für Tier und
Menſch etwas Guts zu leiſten glaubte, deſſen Durchfüh
rung ihm, mit Hilfe des Deutſchen Vereins für Sani
tätshunde“ ermöglicht wurde. Bis jetzt ſeien 68 Sanitäts
hunde aufgenommen worden, 13 konnten dank der Be
handlung durch die Herren der Veterinärklinik wieder ins

b laſen werd noch in Pflege.Ein gemütliches Beiſammenſein ſchloß die Tagung

Gerichtsver handlungen
L Erfurt, 30. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht.

hatte ſich der 18 Jahre alte Schloſſer Paul Schröpfer aus
Erfurt wegen Ra s verantworten. Schröpfer
hatte mittels Einbruch ſeinem Stiefvater 350 Mk geſtohlen
und dieſes Geld binnen 14 Tagen durchgebracht. Um ſich nun
wieder Geld zu verſchaffen, ſchritt er zu folgender Tat Er be
ſtellte den Althändler Engelhardt nach einem hieſigen Gaſt
hauſe, wo er vorübergehend ein Zimmer gemietet hatte, um an
geblich Anzüge zu verkaufen. Als Engelhardt dort eintraf,
ſprang Schröpfer, der ſich einen falſchen Namen beigelegt hatte,
auf ſein Opfer zu, würgte es und drückte es auf das Bett. Doch

Engelhardt riß ſich los und rief um Hilfe. Dem herbeigeeilten
Wirt gelang es, den Räuber feſtzunehmen. Der Angeklagte
wurde, da die Geſchworenen unter Verſagung mildernder Um
ſtände bejahten, zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt

Cöthen, 30. Juni. Wegen Zurückhaltung von
Wä ren zum Zwecke der Preisſteigerung wurde der Kaufmann
Albert Gobel von hier zu 70 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen
Gefängnis verurteilt. Er hatte u. g. Perſil-Waſchpulver nur
abgegeben, wenn gleichzeitig andere Waren in größeren Mengen
gekauft wurden.

Raubanfall in einem Schokoladengeſchäft. Der
18jährige Kuhmelker Guſtav Karl Groß wurde von der 4
Strafkammer des Landgerichts Leipzig wegen ſchweren Raubes

t Monats der Unterſuchungshaft zu einem Jahre zwei Wochen Gefängnis verurteilt
Mit einem Revolver und einem Schlagring ausgerüſtet, war
der Angeklagte am Vormittag des 4. Mat in das S. ſche Scho
ksladengeſchäft in Pegau mit der Abſicht gegangen, die Laden
kaſſe zu rauben. Er war damals auf einem Gute in Löbnitz
bei Pegau als Kuhmelker mit einem auskömmlichen Lohn be
ſchäftigt. Bei ſeinem erſten Beſuche im Sſſchen Geſchäft
konnte Groß ſeinen Plan nicht ausführen, da ſich eine Kauferin
mit der Geſchäftsinhaberin im Laden befand Als er dann
nach einiger Zeit wieder zurückkam, war die Ladeninhaberin
allein Er faßte die Ahnungsloſe plötzlich am Halſe, würgte
ſie und ſchlug mit der Jauſt auf ſie ein. Die Uberfallene ſetzte
ſich aber heftig zur Wehr, ſo daß es dem Burſchen nicht gelang,
den beabſichtigten Raub auszuführen. Er entfloh vielmehr,
wurde aber von Paſſanten feſtgehalten. Nachträglich ſtellte es
ſich noch heraus, daß Groß den Revolver und die Patronen, die
ihm nach ſeiner Verhaftung abgenommen worden waren, am
I. und 2. Mai aus einer Waffenhandlung geſtohlen hatte.

T Eine Anwürdige. Die Strafkammer Biebrich am
Rhein verurteilte die Ehefrau des Juhrunternehmers Metzger,
die e mit einem gefangenen Belgier in ärgerniserregender
Weiſe abgegeben hatte, zu 3 Monaten Gefängnis, 6 Wochen
Haft und Aberwetſung an die Landespolizeibehörde

Berlin 1. Jult. Als ſchamloſe Butterpantſcherefen bezeichnete der Staatsanwalt des Vergehen des
Butterhändlers Wilhelm Riesner aus Neukölln, der ſich
geſtern wegen wiſſentlichen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz vor der J. Strafkammer des Landgerichts II ver
antworten mußte. Der Angeklagte war 1910 mit ſeinem Ver
mögen in Konkirs gegangen, nachdem er einige Zeit vorher
ſein Buttergeſchäft einen Engros und auch Detailhandel, ver
kauft hatte. Nach zwei Jahren übernahm er es dann wieder,
und zwar auf den Namen ſeiner Jrau, jedoch blieb er allein
wie früher die Seele des ganzen Geſchäfts. Er wurde daher
als der Verantwortliche ſtra e r er er als man
ſeinem umfangreichen Treiben auf dem Gebiete der Butterver
fälſchung endlich auf die Spur kommen konnte. Schon von
1912 an waren ſowohl bei ihm als auch in den Geſchäften, an
die er als Großhändler verkaufte, Butterproben amtlich ent

nicht nur Zuſätze von e
als 16 Prozent Waſſer enthfelt.

nommen worden, deren Unterſuchung ergab, daß die Butter
e e zuweilen auch mehr

e t r erſt 1915, alſo nach
über drei Jahren, gelang es, endlich, ihn zu überführen, da um
dieſe Zeit von ſeiner Kunden und auch in ſeinem Geſchäft ge
holte Butterproben Margarienemiſchungen ergäben, während
die Proben aus den ihm gelteferten Originaltonnen, die man
einmal rechtzeitig nach erwiſcht hatte, ganz reine Raturbutter
darſtellten. Das Schöffengericht erkannte auf 450 Mk. Geld
ſtrafe. Auf Berufung des Staatsanwalts ſprach die Straf
kammer eine Strafe von Monat Gefängnis und
1000 Mark ſowie Veröffentlichung des Urteils aus.

Sport uncl Leibesübungen.
H Die Frauen und Mädchenriege der Berliner

Turnerſchaft veranſtaltete in großem Rahmen am letzten
Sonntag ein Spielfeſt auf dem Ubungsplatz in Baumſchuleu
weg, deſſen Ertrag den im Jelde ſtehenden Turngenoſſen zugute
kommen ſoll. Die Tribünen waren von Zuſchauern dicht be
ſetzt, und auch die übrigen Plätze wieſen guten Beſuch auf.
Mit einem richtigen militäriſchen Anmurſch, voran die geſamte
Kapelle der Berliner Jugendkompagnien, begann das Feſt,
und recht anmutig nahmen ſich die vielen Turnerinnen in ihren
luftigen. weißen Sweatern und blauen Pumphöschen aus.
Eine köſtliche Augenweide boten die dann folgenden allgemei
nen Freiübungen der etwa 300 Damen ſtarken Abteilung. Es
folgte ein Frühlingsreigen der Mädchenrkege und Sondervor
führungentin Volkskämpfen, Stabübungen, Tauziehen und ein
Eilbotenlauf, die alle vielen Beifall fanden.

Vermischtes.
In einer Zigeunerſiedlung in der Hannoverſchen Straße

in Berlin, die ſich in den leerſtehenden Räumen einer Pferde
handlung eingeniſtet hatte, hielten Polizeibeamte am Freitag
Nachforſchungen nach einem 36 Jahre alten Zigeuner Namens
Nansoſch Werniſcke aus Sennheim, der Jahre lang unter dem
Namen eines 48 Jahre alten Gaſtwirts Hiller aus einem Vor
ort in Berlin mit zwei Zigeunerweibern zuſammenhauſte, an
fangs dieſes Jahres entlarvt und als unſicherer Heerpflichtiger
in ein Armierungsbataillon eingereiht wurde. Von dort entfloh
er. Der geſuchte Zigeuner befand ſich in der Tat in der Hannoverſchen Stape aber es war nicht ſo leicht, ihn zu faſſen. 31.

geunerweiber ſchützten ihn mit allen Mitteln. Als die Beamten
eindrangen, ſchnikten ſie Ober und Unterbetten mit Meſſern
anf, ſchwangen dann die Betten gegen die Häſcher und über

ſchütteten ſie ſo mit Jedern, daß ſie kaum noch aus den Augen
ſehen konnten. Die Federn flogen in großen Wolken hinaus.
Endlich warfen ſich die Weiber zu Boden und deckten mit ihren
Körpern den geſuchten Flüchtling, während ſich die Zigeuner
kinder den Beamten an die Beine klammerten. Aber alles
half ihnen nichts. Wernicke wurde trotzdem feſtgenommen und
einige Weiber mußten ihm nach der Wache folgen. Der Ver
haftete nannte ſich Petermann und hatte ſein Außeres gegen
früher ganz verändert. Der Erkennungsdienſt der Kriminal
polizei aber entlarvte ihn bald und ſtellte es außer allen
Zweifel, daß es Wernichke ſei.

Bei einem Rettungswerk ſchwer verunglückt. Bei
einer wackeren Rettungstat iſt der Landgerichtsſekretär Max
Eggebrecht aus der Hildegardtſtraße in Wilmersdorf bei
Berlin ſchwer zu Schaden gekommen. Vor dem Hauſe Schön
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worden, wenn nicht im Augenblick der höchſten Gefahr der
vorübergehende Landgerichtsſekretär das Kind weggeriſſen hätte.
Er ſelbſt wurde von dem Wagen umgeſloßen und geriet unter
den ſeitlichen Schutzrahmen. Um den Verunglückten zu be
freien, mußte der Straßenbahnwagen durch Winden hochge
hoben werden. Die hinzugerufene Feuerwehr brachte Eggebrecht,
der eine ſchwere Kopfverletzung davongetragen hatte, in das
Krankenhaus Friedrichshain. Der kleine Lehmann iſt mit
einer Beule am Kopf davongekommen.

Schweres Unwetter an der Lahn. Ein großes Un
wetter hat in Oberheſſen, der Eder- und Lahngegend großen
Schaden angerichtet. Jn Friedrichshauſen bei Jrankenberg
wurde der Landwirt La uer vom Blitz getötet. Sein Bruder,
ein Jeldurlauber, und ſein Bater, die ebenfalls bei Erntear
vbeiten beſchäftigt waren, wurden betäubt.

Opfer des Blitzes. Der Landwirt Lauer aus
Frankenberg wurde bei der Feldarbeit mit ſeinen beiden
Söhnen von einem Gewitter überraſcht. Sie ſuchten unter
einem Baume Schutz. Ein Blitzſtrahl tötete den jüngſten
Sohn und betäubte den Bruder und Vater

Der Brand in Mautyluoto (Finnland) entſtand durch
Selbſtentzündung von chlorſaurem Natron. Das Feuer
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit. Eine Partie
Harz, die am Kai lagerte, ſchmolz zuſammen und ver
Preitete ſich über das Waſſer und den Hafendamm. Jn
den Hafenſchuppen waren tauſend Säcke Reis für die
ruſſiſche Armee, grotze Poſten von Baumwolle, Spiri
tuoſen, Tabak, Maſchinen und elektriſche Beſtandteile im
Geſamtwerte bon drei Millionen Kronen gelagert. Alles
iſt ſo gut wie zerſtört Ruſſiſche Gendarmen und Sol
daten drangen in die Lager ein und unterſuchten ſte auf
Spirituoſen. Sie erbrachen Whisky- und Spirituskiſten,
ſchlugen die Flaſchenhälſe ab und leerten die Flaſchen, bis
ſie betrunken liegen blieben. Drei Waggons vollſtändig
betrunkener Ruſſen mußten ſortgeführt werden. Viele
Alkoholvergiftungen ſind vorgekommen, ein Soldat iſt ge
ſtorben. Ein Teil der Gendarmen beteiligte ſich ſelbſt an
den Plünderungen.

Der Großinduſtrielle Enrico Bertoli in Genug iſt
wegen Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen in Ge
ſamthöhe von 238 Millionen Lixe verhaftet worden.

Wegen verſchmähter Liebe verſuchte der 21 Jahre
alte, aus Warſchau gebürtige Bäckergeſelle Sigismund
Tuürowiecki aus der Hoſteiner Straße in Wilmersdorf
bei Berlin die 18 Jahre alte Stanislawa B. aus der
Düſſeldorfer Straße und ſich ſelbſt zu erſchießen. Er
wurde mit ſchweren Verletzungen in die Charitee gebracht.
Das Mädchen blieb unverletzt.

Angeheurer Naphthabrand auf der Wolga.
koje Slowo“ und andere Blätter berichten von einem
vieſtgen Naphthabrand, der bereits ſeit einigen Tagen
auf der Wolga unweit Aſtrachan wüte. An einem dore
tigen Logerphatz ſür Naphtha geriet ein Vramsportſchiſſf
wit Naphtha aus bisher uſgekkärter Arſache in Brand
Die furchthäven Exploſionen der Behälter vieſen gagrch auf
r anderen mit Naphtha beladenen Schifſen
Exploſtonen und Brände hervor, ſo daß nach den Kehten
Berichten bereits 43 Wolgaſchiffe dem Feuer zum
Opfer gefallen ſind. Eine ganze Anzahl von Menſchen
iſt umgekommen. Soweit es ſich bisher überſehen läßt,

jährige Kurt Angr

Riß

ſind rund 428 Mäliotten Pud Naphtha ein Opfer der
Flamimen gegen Es wird befürchtet, daß der Boand

auf Atrec überſpriſigt. Der bisher T
Schaden beträgt rund 2 Millionen Ruber.Die Naphthaladungen waren zum erheblichen Teil für die
ruſſiſchen Eiſenbahnen beſtimmt.

Ein Liebesdrama. Am letzten Sonntag vormittags
wurde im Reinsdorſer Rittergufswalde bei Plauen i. V.
wahe der Südvorſtadt ein Paar erſchoſſen aufgefunden
Nach den vorgefundenen Papieren handelt es ſich um den
21 jährigen Schmiedegehülfen Auguſt Springbörn ausNeubrandenburg. und e Geliebte, die 22 Jahre alte
aus Böhmen ſtammende Fabrikarbeitertn Marie Kral.
Sprinigborn war zuletzt in der Sachſiſchen Maſchinenfabrik
in Chemnitz beſchäftigt. Die jungen Leute hatten ſich
von 241. Juni ab von Hof als auf einer Wanderung durch
das Vogtland befunden. Nun das Geld zur Neige ge
gaſigen war, reiſte jedenfalls in den beiden der Entſchluß
ſweiwillig aus dem Leben zu ſcheiden Der junge Manſt
hat das Mädchen durch einen Kopfſchüß getötet und dann
ſelbſt ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemnächt.

Meueste Nachrichen
Ber bin 4. Juli. Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet

iſt Prinz Wilhelm von Prenßen, älteſter Sohn
des Kronprinzen, der heute ſein 10. Lebensjahr vollendet
zum Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß ernannt
worden. Außerdem wird der Prinz ber dem 2. Garde
Landwehr Regiment à la suite geführt.

Die „Times“ über die Offenſive.
LDondon, 4. Juli. Jn ihrem Leitartikel ſchreibt vie

„Times“ Die große Ofſenſtve im Weſten hat gut an
gefangen; aber die Kämpfe werden langwierig ſein, und
ſie können nicht nach dem Ergebnis des erſten Tages de
urteilt werden. Man befogt ſetzt eine Methode, durch die
ein lang andauernder ununterbrochener Druck
Feind ausgeübt werden ſoll, die vermutlich viele Opfer
koſten muß.

Forderungen der menternden chineſiſchen
Kriegsflotte.

Stockholm 4 Juli. Die meuternde chineſiſche
Kriessflotte ſtellte, nach der „Nowoje Wremja“, folgende
Jorderungen: Vollſtändige Durchführung der Konſtitution,
Verufung des Parlaäments und Abſetzung des neuen
Kabinetts. eDer Mexiko-Konſlikt.

Baßel, 4. Juli. „Havas“ meldet Nach einer
Blättermeldung aus Neuyord ſetzt die mexikantſche Note
die Vereinigten Staaten davon in Kenntnis, daß Car
Lanza micht länger die Anweſenheit amerikaniſcher Trup
pen auf mexikaniſchem Boden dulden werde.

x

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 4. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

iſſe wiederholte e See Kräſte

Menſchew entſprachen ſeine Verluſte in unſerem Artillerie
u Infantertefeuer. Die Angriffe ſind überall
ſchlagen. S

Um Den Beſitz des Dorfes Hartecourt (nördlich der
Somme) wurde erbittert gekämpft. Die dort eingedrun
genen Franzoſen ſind hinausgeworfen. S

Nordöſtlich von Ypern, weſtlich von La Baſſee und in
Gegend ſüdweſtlich von Lens würden örtliche feindliche
Vorſtöße, öſtlich der Maas kräftige Angriffe gegen die
hohe Batterie von Damloup glatt abgewieſen. S

Die wiederholten amtlichen Mitteilungen über Rück
eroberung des Werkes Thtaumont und der Vatterie von
Damloup ſind ebenſo fabelnd, wie Angaben über Ge
fangenenzahlen bei den Ereigniſſen an der Somme.

Deutſche Patrouillen brachen öſtlich und ſüdöſtlich von
Armentieres in die engliſchen Erkundungsabteilungen
bei Exbrücke, weſtlich von Mülhauſen in die ſranzöſiſchen
Stellungen ein. Hier wurden 1 Offizier, 60 Jäger ge
fangen genommen.9 feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen, davon 5 im
Luſtkampf, ohne eigenen Verluſt, 4 durch Abwehrfener.
6 er außer Gefecht geſetzten Flugzeuge ſind in unſerer
Hand.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Jm Anſchluß an die vielfach geſteigerte Feuertätigkeit

Haben die Ruſſen abends und nachts auf der Front Na
rocgSee- Smorgon, öſtlich von Wisczniew, an mehreren
Stellen angegreſſen. Mit erheblichen Kräften beider

ſeits von Smnorgon, bei Begucze (nordöſtlich von Krewo)
und bei Slockowſchtſchösna (ſüdöſtlich von Wisczniew).
Sie haben keine Vorteile errungen, wohl aber ſchwere
Verluſte erlitten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die kräftigen Gegenſtöte unſerer Truppen haben an
den Stellen, wo es den Ruſſen gelungen war, angeblich
Fortſchritte zu machen, durchweg zum Erſolg geführt.
An Gefangenen wurden dabei 13 Offiziere und 1883 Mann
eingebracht.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Auch geſtern warfen S die Ruſſen mit ſtarken, zum

Teil neu herangeeilten Truppen unſerem Vordringen in
Maſſen enkgegen. Sie wurden abgeſchlagen. Unſer An
griff gewann weiter Bodem.

Heeresgruppe des Generals v Bothmer.
Südöſtlich von Flumacz haben unſere Truppen imſchnellen Fortſchreiten die Ruſſen in über 20 Aloe

Frontbreike und in über 10 Kilometer Tiefe zurückge
Drättgt.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Oberſte Heeresleitung.

x

(W. T. B.)

auf den

Während nördlich des Angrebaches der Feind en

jelle-Wäldchen von MaMetz, ſüdlich der Somme gegen
die Dinie Barleux--Belloy ein. Dem hohen Einſag an
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